Politik treibt. 


Sonnabend, 23. Februar 1924. 
Bezugspreiss) monatl. M.: 922 + 

bet der Geſchüftsſt. 6 700 000 
beiden Ausgabeſt. 7000 000 
durch Zeitungsb. 7 300 000 
durch Poſt. . 7486000 
einſchl. Poſtgebühren 

ins Ausländ 11000600 v. M. 
indeutſcher Währg. nach Kurs. 
) Obige Breife denen als Grund⸗ 
vreiſe. Verlag und Poſt haben das 


Recht, ber weiterer Geldentwertung 
une Nach forderung zu erheben. 


Fern ſpr. 2273. 3110. Telegr.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


m 


müſſen.“ 
Es geſchieht wohl zum erſten Mal, daß ein polniſcher 
Kriegsminiſter jo ſpricht. Iſt das an ſich ſchon bemerkens⸗ 
wert genug, ſo iſt noch bemerkenswerter, daß gerade Herr 
General Sikorski ſo ſpricht. 
Was bedeutet der Hinweis auf die große Aufgabe des 
Völkerbundes, an der mitzuarbeiten der Kriegsminiſter indirekt 
die polniſche Armee auffordert? 5 


. 4 erfter Linie durch 
Bündhkisverhältnis zu Frankreich beeinflußte 


Zu einer ſolchen neuen völkerbundsfreundlichen Politik 
aber, zu einer Politik, die die Sicherung der Zukunft vor 
allem „in den moraliſchen und materiellen Werten ſuchen 
muß, die dem gemeinſamen Schatz der Menſchheit eingefüg 


t 
werden ſollen“, gehört — das iſt ohne weiteres klar und ar 
unbezweifelbar — eine neue Einſtellung der Regierung und 


der maßgebenden Faktoren in Polen gegenüber den natio⸗ 
nalen Minderheiten. Das Gegenteil von 
völkerbund freundlich wäre eine Politik im Sinne 
der Okaziſten, das Gegenteil von völkerbundfreundlich 
wäre eine Politik im Sinne der Abgeordneten 
Sokolnicka, über deren Antrag vor zwei Tagen hier 
berichtet wurde, das Gegenteil von völkerbundfreundlich iſt 
die Haltung des Sejm am Donnerstag dieſer 
Woche (ſiehe den nebenſtehenden Bericht), das Gegenteil von 
völkerbundfreundlich wäre eine Politik im Sinne des 
Kurjer-Artikels des Herrn Kierski über die Aus⸗ 
legung des Artikels 4 des Minderheitenſchutzvertrages und im 
Sinne ſeiner daran geknüpften Kritik an der Entſcheidung 
des Haager Schiedsgerichtshofes, das Gegenteil 
von völkerbundfreundlich wäre eine Politik im Sinne 
der Poſener Rathausrede des früheren 
Miniſterpräſidenten Sikorski im April 1923. 

Wir begrüßen es, daß Herr General Sikorski erkannt 
hat, daß der Weg zum wirklichen Fortſchritt und 
zur Geſundung des Lebens in Polen nicht über die vom 
Miniſterpräſidenten Sikorski damals vorgeſchlagenen Maß⸗ 
nahmen gegen das Deutſchtum führt, daß das Ziel vielmehr 
erreicht wird durch eine vom Geiſte des Vertrauens und des 
friedlichen Zuſammenwirkens der Nationen erfüllte Arbeit. 
Daß gerade der Kriegs miniſter das ausgeſprochen hat, iſt 
bemerlenswert genug. x 

Daß aber der Kriegsminiſter Sikorski in dieſer 
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hat, was man iummerhin als Gegenteil deſſen verſtehen kann, durch das Leben. Wir glauben gern, daß Herr General 
was der Miniſterpräſident Sikorski fagte, braucht Sikorski weder ein Philifter noch ein verknöcherter Pedant iit, 
ihm weder als Verſtellung noch als Umfall ausgelegt zu daß er vielmehr zu denen gehört, über deren Leben das Wort 
werden. Nur der Philiſter und der verknöcherte Pedant ſteht „Stirb und werde“, ohne das auch ein Miniſter⸗ 
verſteift ſich ängſtlich und bockbeinig auf feine Anſicht vom präſident und ein Kriegsminiſter ein trüber Gaſt auf dieſer 
vorigen Jahre. Der lebendige Geiſt lernt vom Leben und! Erde wäre. g 


Die Stellung der Parteien zum Kabinett Grabski-Sikorski. 


Die „Wyzwolenie“ verlangt Neuwahlen und ruhe 5 Lande he rborterufen haben ſollte, entſpreche nicht der. 


Wiederberufung Pilſudski in die Armee. 3 BR 5 
In Warſchau ſund am Dienstag eine Beratung des Sanpt- Die . eee den Sejmfraktion gegen 
3 der Wyzwolenie statt. Abg. Thugutt erſtattete Be⸗ den Eintritt Sikorskis in die Regierung. 
! Aus Warſchau wird gemeldete Der Vorſtand des Chrijtiic 


richt über die Lage. Danach wurde die gende Ent ⸗ 
ung angenpmmen: 1. Der Vorſtand der Wyzwolenie-] Nationalen Sejmklubs faßte einen Beſchluß, in dem erklärt wire, 
daß die Ernennung des als Sikorski und die Art, in der ſie 


i ſtellt feſt, 8 Regierung, ägögeſehen von der ie 
Ag der pomiſchen Mark, keine Beſſerung der! vollzogen wurde, Befürchtungen erweckt. Der Christi 
2 Nationale Sejmklub empfiehlt dem Parteivorſtand, ſich mit den 


inneren Verhältniſſe herbeigeführt hat. 2. Be ⸗ 
5 ſchlimme Verhältniſſe herrſchen in denſanderen Parteien zum Zweck gemeinſamen Vor ⸗ 
gehens zu verſtändigen. 


8 n = 3 n 
A iſt ein ſchwerer Fehler der Regierun d a f 
Hudsti ficht in die Armee berufen wurde. Eine Erklärung der Nationaldemokraten. 
Der parlamentariſche Hub des Nationalen Volks ⸗ 
berbandes hielt am 20. Februar eine Sitzung ab, in der über 


· 
2 Die Wygwolenie verlangt neue Wahlen, damit eine Ge⸗ 
ſu Peer Erer 2 45 Na i e eich! 
ußerdem wurde eine Entſchließung gefaßt in ie Wy-] die nmwärtt litiſche und finanzielle Lage und über die Tat⸗ 
woleniepartei ſich gegen eine Verſtändigung mit der ae ber Ei a 135 Generals Sikorski zum 
und] Kriegsmimiſter eine Ausſprache ſtattfand, die zu folgender Er⸗ 
Hlärung der Fraktion führte; „1. Die jetzige Regierung hat die 
Vollendung der von der vorigen Regierung in Angriff genommenen 
großen Aufgabe — der Sanierung der Finanzen der Re⸗ 
publir — auf ſich en. Die Er füllung dieſer Auf⸗ 
gabe iſt die eigentliche Miſſion dieſor Regierung 
und erfordert vollkommene Unparteilichkeit und Unabhängigkeit von 
allen parteipolitiſchen Beeinfluſſungen. 2. Der ſchwankende Stand: 
punkt der Vertreter der Regierung in den Sejmausſchüſſen, be 
ſonders in dem Finangausſchuß, weckt die Befürchtung, daz 
die Regierung unter der Einwirkung patteipolitiicher 
Forderungen nicht Lnergiſch genung den Grundſatz der une. 
dingten Sparſamkeit und Neutralftät vertreten wird, was die 
Fe e, auf die die Rogieru fi ſtützi, erſchütter 
„ 8. Die Berufung von erſonen, die am 
Berteifampt Hart beteiligt Er, ie leitende e 
rtuen der Bevölkern 3 für die Sanierung der 
Piaſtenklubs. 5 een dr N m erinnert und die Stel⸗ 
Krakau wird gemeldet, daß ſich der „Nuſteowannllung des Natſonalen Votfaberbandes zur Regie. 
Ku fer Codzienny', das des Abg. Dabromwsti von ung, ber der Verband feine Unterſtützung im Inzereſſe der 
der Piaſtenpartei, in einem Leitartikel gegen den Beſchluß Ser d der Finomzſanterung te, eee 155 
der Piaſten zu der Ernennung des Kriegsminiſters et.] Der durch das Verhalten der Regierung beunruhigte par er 
General Sikorski ſei ein herborragendet Fach tariſche Aub des Nattonalen Fre 
mann, und daß das Kabinett unparlamentatiſch ſei, bedeute Präſidäum des Verbandes, von der Regierung 17 Tärust 
nicht, daß es ſich cus Gliederpuppen 8 und Talente gen zu verfangen und von ihnen DER” Ane 4 
ttieren müſſe. General Sikorski ſei der e Standpunkt der Politik ans gegenüber der 
auf dem Poſten, und die Verſion, daß feine Ernennung Un⸗ [Regie vang abhängig zu machen. 
1 * 5 ‘ — Bath 


Auch Die Linke des Sejm ſtellt Anträge gegen die Dentichen. 
Auf der ee ;ber Ber: Welfunge: end Necklendburg fordert, iſt, wie wir bercin⸗ 


echten und für Bildung einer Arbeiter⸗ 
Bauernregierung ausſpricht. 


Die Piaſten wollen die Regierung unterſtützen, 
lehnen aber die Verantwortung ab. 

In der Mittwochſitzung des Sejmklubs der Piaſtenpartei wurde 
beſchtoſſen, der Reglezunz Grabskis unter Ablehnung der 
Verantwortung 'und in Unterordnung aller Rückſichten unter 
das Jiktereſſe der Sanierung Unterſtützung gu gewähren. 
Angeſichts der letzten Ereigniſſe, insbeſondere des Wechſen auf 
einem der höchſten Poſten in der 5 die Piaſten⸗ 
partei, daß ſolche unerwarteten Wechſel das für die Sanierung 

ubedi nötige Gleichgewicht ſtöven und die Atmoſphäre des 
Friedens und des Vertrauens irüben können, ohne die das Werk 
der Samterung gefährdet wäre. | 3 92 
Ein Wa et gegen die Erklärung 
es 


(Warſchauer Sonderbericht des Pos. Tagebl.“ f 
n, durch das Entgegenkommen der 


deutſchen Regierung erledigt. k 

Der Sozigliſt Piotrowski, der fih gegen deu 
zweiten Teil des Antrags auf Repreſſalien 
wendet, erklärt ſich mit dem erſten Teil einverſtanden. 
Da das Gange untrennbar iſt, wird der Antrag alfo 
auch mit den Stimmen der Sozialiſten ange 
nommen. Aber, wie geſagt, er iſt inzwiſchen gegenſtandslos ge⸗ 
Y r 


Num hält die Nafiongliſtin Sokolnicka eine äußerſt 
[parte Sie verlangt, daß die bevorſtehenden 
Inter handlungen mit Deutſchland abgebrochen 
würden, ehe fie begonnen hätten. Polen müſſe ſich ſtark zeigen, 
anſt werde es betrachtet, und als ſchwache Macht behandelt. So 
prach dieſe merkwürdige Politikerin. Es müßten ſofort alle 
möglichen e jeden nichtpolntſchen Deut 
chen dt werden. Der Antrag diefe 


Warſchau, 22. Februar. f 

nerstagsſitzung des Seim fa a i T 
Dringlichkeitsanträgen, mit denen die 

Rationaldemofirdien u, das Deutfhtum. in 

Polen unterdrücken zu ten, nun auch e 

lautende, aber Teil noch gefährlichere Ankräge der 

„Byswole nie“. Wie man iſt das Agrargeſetz die 

Urſache des Sturzeßz der Ragierung Witos⸗Kor⸗ 

fanty en. Grab sii bat dann, unter dem Hinweis, dat 

gur Die. Sanierung ber Finanzen durchgeführt werden 
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r Dame wurde mil 
den Stimmen der geſamten Rechten angenommen, 
auch ein anweſender Wüzwoleniemann ſtimmte dafür. 


DDD 


wir ſchon früher, bei der Behandlung des 2 


haben, weniger als ilten, im gartzen 
gi: 000 Berk 


en ent- Die oben erwähnten Anträge der „Wyzwolenie“ wur 

wurzeln, und viele von ihnen direkt in das Elend ji würde. den bon Malinoweki begründet, der dabei den Vorwurf 
Der Antrag lautet, in harn en ee die Ver: erhob, daß das Haupt ; die Güter nach ihrer Eu 
tniffe der = und Induſtriegüter im emeligen eignung nicht an Meinbauern, ſondern an alle möglichen kapital 


keüftthen Leute fün unerhört niedrige Preiſe gegeben habe, was 
n von ſeiten en Proteſte hervorrief. 


5 n preußziſche . i 
een einmal Unterſtützung erhalten Nun trat das ein, daß ein Manu der Rech 
haben 12 bs ki hat in feiner Rede im a e be in 


ten, der Prieſter Kubi 


chen des Antrags, gegen nicht ſtimmte, be’ 


112 25 cheiden zwiſchen 


un ölkerbund zu rechnen. Wir leuchtete. Er „ man müſſe unterſcheid | h 
BEN A Fer tſchen, die die polnt che 8 
e BEE BPREH Sera EiP ef Bein Sauber 
u den Beſtimm ngen unnd pr igen Rei en müſſe man einen, en 
Ion per fi um für den enteigneten e - leid 
e Se ee ee e ene e, 
Ziemlich 5 dagegen gefeimmt t, und bis iege auch ſubventionſer! 
keitz antrag der Wygwolenie“, a ſchen Regierung 22 ien a hen Babri en, fo aus den Frein 
150 zu a fi Jenoffen-fworden. | den inen und mit ihnen die Mafpinch 
ſchaften übernehmen fol. gibt gab. gemein 125 6 nun müſſe man zunachft einmal polniſche » 
nützig⸗ en ene 55 1 aften, ent können, bie imftande ſeien, ich ‚eine Bi 
dee Du, e ul En eee, inte een 
wen 3 . Dr ER ie wurden . liche 2 
Raiffeiſengenoſſen en, Maoltereigenoſſe af. g in die Ausſchſſſe, wo fie nun den Gegenſtand der 
a # 700 ie Frage wie es möglich fein wird, ein hee, en N und ee die Rerg lieder 


des deutſchen Klubs Gelegenheit haben werden, 
ſie zu befäntpien. gi 


Vorher wurden folgende Geſetzentwürfe, die Ober ⸗ 
ſchleſlen betreffen, in erſter Leſung den Ausſchüſſen 


en 
ing haben, 
Eine Peri Kämpfe gegen 
ddie Beſchlüſſe des Völkerbundes 

au follen, Lu 

Deutſchen gerichteten Anträge 
kamen in der Sejmſitzung erſt in ſpäter Stunde zur Beratung. Die 
Deußſchen hatten den Saal verlaſſen, ebenſo die 
und die Weißruſſen, ſowie die meiſten 
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ie gegen die 
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eine Rede hielt, die die Shwa- . 
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r ordentlich betrachten konnte man was, dann war 


überwieſen, Auch für das Gerichtsweſen in Ober⸗ 
n fol in Zukunft das oberſte Gericht in War: 
cha u, alſo nicht mehr das Landesgericht in Kattowitz, die höchſte 
Inſtanz fein. Es wird, nach Inkrafttreten des Geſetzez, alſo * 
lich fein, nach der Kattowitzer Inſtanz noch die Warſchamer höhere 
Itiſtang anzurufen. Ferner wurde ein Geſeß dem Kusſchuß über, 
wieſen, das die Verwaltungsgeſehe uſm. für Ges 
noſſenſchaften auch auf Oberſchleſien überträgt. 
2 Ah A Ah rief wieder, bei faßt leerem 
. 3 1 7 Man kam endlich zu = 
Grörterun er einzelnen aragraphen s Ge⸗ 
ſetzes. Der Wgeordneie Sommarſtein ſtellte den Antrag 
daß die Regierung alle Loklalttäten, die He entbehren könne, für 
Wohnzwecke hergebe und daß die Regierung ſich eigene 
Räumlichkeiten baue, um ihre Beamten untergubringen 
und für dieſen Zweck nicht Privaträume in Anſpruch 
> bme. Die anderen Vorſchläge betreffen weniger wichtige Ein⸗ 
zelheiten. 


„Wyzwolenie“ will ſich mit den Gruppen Pluta 
und Bryl vereinigen. 

Der Hauptvorſtand der „Wyzwolenſe“, der am Donnerstag 
Organisations fragen erdrterte, nahm nach ausgedehnter lebhafter 
Dislnifion eine Eniſchließung an, in der der Parlamentsklub auf⸗ 
gefordert wird, im Hinbl € auf den Verrat der „Piaſten“ eine Aktion 
einzuleiten, die eine Zuſammenfaſſung der Volks- 
bewegung zum Ziele haben fol. Zu dieſem Zweck ſol mit der 
Gruppe der Abgeordneten Pluta und Beryl enge 
Jühlung genommen werden. A 


Kriegsminiſter Sikorski 
zeſuchte am Donnerstag den Sefmmarſchall Rataf und den 
Senats marſchall Trampezynskt und hatte mit ihnen längere 
Beſprechungen. 4 


Die Kriſe in der Lodzer Induſtrie dauert fort. 


Die MiitwochsfonſerenzZ zwiſchen Vertretern der Arbeiter und 
8 in Lodz führte zu feiner Verſtändigung über den gefor⸗ 
derten Saß von 34 Prozent für die Akkordlohneimheit. 


A 
Han 


Die neuen Goldnoten. 


Das Organiſation⸗komitee der Bank Polski hat angeordnet. daß 
die Goldnoten. die im Jahre 1919 und 19.0 aus Paris und London 
gekommen find und bisher im den Bankmagaz men ul. Nowogrodzta in 
Warſchau aufbewahrt wurden nach dem eigens dazu hergerichteten Haupt⸗ 
ſcharamt der P. N. K. B. gebracht werden ſollen. Diefe Maßnahme ift in 
der verfloſſenen Woche dnichgeführt wor worauf ſofort die genaueſte 
Sortierung und Lurchzäh ung der künftigen Wortzeichen erfwigen wird. 
Die Menge dieſes Geldes tit Für die nächſte Zeit vollſtändig aus ⸗ 
teichend, da ee ſich um 1947 Kiſten handelt, die 127 5000 Stud 
ber verſchiedenſten Banknoten in der Geſamifumme von 15 Milltarden 


Ztotys enthalten. 


Der Ausbau des Gdingener Hafens. 


Der Selmausſchuß für Handel und Induſtrie 
und der Aus ſchuß für maritime Angelegenheiten 
‚gerieten am Donnerstag in gemciniamer Sitzung im Betſein von 

erttetern des Minister ums für Handel und Induſtrie, des Finanz- 
und des Kriegs mintueriums über die Frage des Hafen baus 
in Gdingen. Nach langerer Ausſprache wurde auf Grund eines 
Referats des Tepartementsdire lors Chrzanoweli folgende vom Abg. 
Tau a vorgeſchlagene Entſchließung angenommen: „Die vereinigten 

usſchuſſe für Handel und Induſtrie und für maritime d legen · 
heiten eriennen die offenbate Notwendig telt. da o len 
einen eigenen Seehafen an der OÖffee beſigt, und 
fordere unter Berufung auf das Seſmgeſetz vom 23. Selma 1922 
über den Bau des Goinger Hafens die Regierung auf, alle 
Mittel rechtlicher und finanzieller Natur anzu⸗ 
wenden, um den Bau des Hatend von ein m Faſſungs 
Bermögen von mindeſtens 2½ M AUwnen Tonnen zu beichleünigen, 
da der Wau und die Inbeiriebſctung des Hafens immer 
ee eee eee wird. 

teie Ent ung wird dem Gejmpienum zur Beſchlu 

. imp zur Beſchlußfaſſung 


Roman von E. Dely. 
e . (MRadorud unterſagt) 
Wie das porüberflog, Bäume, Felder, Wieſen! Nun 
ein breiter Waſſerſtreifen, da ein Dorf mit ziegelroten 
Dächern, eine weidende Herde, ein Gefährt — nein, das 


alles glitt ja nicht an ihr vorüber — fie ſaß in dem dahin⸗ 


ſauſenden Eiſenbahnzug, die kleine Mente. — Eigentli 
wäre das luſtig, wenn fe 
verlegen und jo traurig. Sie hatte die Ellbogen feft in die 
Seite gezogen, um hier nicht die dicke Frau in dem perlen⸗ 
beſetzten Jackett zu berühren, da nicht den hageren Mann 
in dem abgeſchabten Rocke, der von Zeit zu Zeit einen 
krächzenden Laut ausſtieß. 

Alle zehn Plätze in der Abteilung für Nichtraucher in 
der dritten Klaſſe waren beſetzt. Herr Wenkſtern vom 
Haufe Meyer u. Co. ſaß ihr ſchräg * am Fenſter 
und nickte ihr von Zeit zu Zeit zu. „Na, Courage, was? 
— zuge mehr Courage man, denn macht ſich alles, 
alles i 


Ach, du lieber Gott, wie ſchnell das ging, gar — 
3 vor 
— und ſo ſchnell war's auch geweſen, daß ſie ſich zu Hauſe 
atten entſchließen müſſen, ſie mit dem Reiſenden, der nun 
on an zehn Jahre nach Wilrode kam, nach Berlin fahren 
zu laſſen. 

Es war alles ſo bunt durcheinander in dem kleinen, 
krauſen Blondkopfe des hübſchen, ſchlanken, ſiebzehnjähri⸗ 
gen Mädchens — das Altgewohnte, was ſie hatte laſſen 
müſſen, und das Neue, das ſich um ſie her auftat. 

Sie hatte große blaue Augen, die unbefaugen neugierig 
in die Welt ſchauten, einen ſchwellenden Mund mit geſun⸗ 
den, ſpitzen Zähnen, ſie war weiß und rot und hatte die 
Heinſten und wahlgeformteſten Ohren, die jemals unter 
jo krauſem Blondgelock hervorgeblickt hatten. Sie war ſich 
aber nur ihrer Jugend und 5 Unbehilflichkeit 


der Sache 
ferenz iſt kein ge 


Mente. 


ſich nicht gar fo beengt fühlte, jo] N 


bewußt.] mehr dazu l' hatte die 


Voſener Cageßtant. > 
Preſſeſ immen. 


Ueber die Angriffe des „Kurjer Pozuaüski“ 

ö auf die Evangeliſche Kirche 

ar Ba . A a RER für Polen 10 
en erſchienenen Rr. Bi „Der „Kurje ognanski“ richtet 

in eber Nr. BB Dom 0, 5. WOW. Wieher den ee A 


mit Lettland, Finnland und Eſtland. Von größter 
Bedeutung war die Vereinbarung der ce der in Warschau 
repräſentierten Baltenſtanten über den Standpunkt auf der bevor 

den N — Konferenz, deren Ergebniſſe mit Rückſicht 
auf die Teilnahme Rußlands, Litauens und Finnlands für 
Polen eine unangenehme Überraſchung fein 
fünnen. Wie wir wiſſen, iſt es zu der Vereinbarung nicht ge: 
kommen, und von der Rigaer Konferenz ſelbſt wurde in Warſchau 
überhaupt nicht geſprochen. Die Ausſichten find nicht ſehr ver: 
heißend. Unſere Baltenpolitif befindet ſich 
unrechtem Wege, wer weiß. eh nicht auf einem Frryfad.“ 


Aus den Baltenſtaaten. 
Vertrauensvotum für Galvanauskas. 

Am Schuß der Sitzung des Litauiſchen Seims am 

12. Februar brachten die Chriſtlichen Demokraten. bie 
Sozialdemokraten, die Landwirtſchaftliche Partei 
und die Volkspartei eine Interpellation zur Memelfrage 
ein. In der Interpellation wird gegen den Miniſtervräſidenten der 
tung] Vorwürf erhoben, daß er in der Momelirage nicht genug Ent⸗ 
len des Weltbundes hat, ebenſo wie ſchloſſenheit und Energie in Bezug auf die bevorſtehende Entſcheidung 
in Kattowitz auch deutſche und polniſche Predigten ge⸗gezeigt habe. Die Haltung des Mimiſtervräſidenten habe dazu geführt 
galten wurden und auch Generalfuperintendentjdan die Memelfrage im Ausland allgemein als ein Honflfr zwiſcher 
Polen und Liane angeſehen werde. Auf eine ſolche Bars dürfe die 

Frage aber auf keinen Fall geitellt werden. Zum Schluß drücken bi 


e Kocher unſeres 


Interpellanten dem Miniſterpräſidenten und Außenminister Walpanaus las 
Generalfuperintendenten B. Blau er ebenfo Ir Mißtrauen aus. Die Interpellation wurde vom Selm mi 
eden Selz Bote Eee 5 Bye Stanislau als den en ann ent Offenvar De 
ärgſten „Bolgn 9 — ege ichn r bon ind weil 5 hinter en, von denen bie Interpellation ausgegangen ist, ſelbſt gegen 
en — 5 1 unbedtngtem ichen = ee fie ee oder ſich der Stimme enthalten. 
Polen N 3 uc n] Amtliche Boykottierung der deutſchen Sprache 

olen ſondern daß er auch den meticihen N . 9 ; 

b iſche — — Sn Schweden big de 1 er 2 im Memelgebiet? 


ar 1 | 
Iriedensliebe und feine Abneigung gegen le Das Memeler Dampfboot- verzeichnet in den letzten Tagen im 

olitik als eine dur erichtele Ber | Memellande umlaufende Gerüchte, es beſtehe auf der Eiſenbann ein 
ſönlichtett beiannt iſt. n wäre f cher | Berbor für die Beamten auf deutſch gestellte Frage in deutſcher 
wegen feiner gan Spiache zu antworten. Thuiache fei, daß Reuenden von außerhalb. 
einen Polenfeind erſetzt? die ſich in deutſcher Sprache det den Eiſenvbayndeamien erkundigten,. 
der Paſtoren verboten worden? Wer keine Antwort gegeben wurde. Da ein ſolches Verhalten zu großen 
e wutſchoſtlichen Schäden für das Memelgebiet tühren tönne, bezeichne! 
das Blatt eine Kußerung an maßgebender Stelle als sehr erwünſcht. 
— jetzt höre man von den Reiſenden, daß fie infolge der Dielen 

le, Paß⸗ und fonitigen Schwierigkeiten auf den Abſatzmarkt im 
Memelgebiet und Litauen verzich en wollen. 


Ein ehemaliger bolſchewiſtiſcher Heerführer 
Bizefriegsininifter in Lettland? 


dem Generalſuperintendenten als Beweis ſeiner aa en 
i 13 den 


SHobenzollerndeufe und die led deutſchet barerländiſcher Geſin · 
ert hat. Soll 


mals deutſchen Gebiet die Kirche ndliche Geſinnung pfle⸗ Eine N der rechten Sozialdemokraten im 
gen? Darum wird der „Kurier“ be e Hebereien bei einſich⸗[lettländiſchen Parlament wendet ich, wie der Oſt⸗xpreß“ 
ligen Menſchen micht lie . er feine An⸗] meldet, gegen die ſoeben erfolgte Ernennung des Generals Eſe⸗ 
10 anknüpft an die von B. Blau in Kattowitz ausge ſprochene rin zum Gehilfen des Kriegsminiſtets. In der Interpellation wird 
95 rung, daß die Kirchen ſich kräftig n Bestrebungen geſagt, daß Eſerm 1919 als Cyef des Admimiſtratwabteſlung des 
wehren müßten, die aus ber Kirche ein zeug der politiſchen] Generalſtabes der Roten Armee gegen Lettland getümpft 


habe und der Meinung Aushruck gegeben, daß eine ſolche Perſpulich⸗ 
kett für dieſen Poſten ungeeignet jet, 


Infärer ee m 171 n A — —— 
uche nz o: Po hört ni in 
Kirche. Mit Leuten, die einen fegen allgemein — Aendert Muſſolini ſeine Anſichten? 
zum Anlaß chaupiniſtiſcher Ausfälle nehmen, iſt 5 1 P 
u ftreiten, noch viel weniger Yarım man ſich mit er Derflän Mit Frankreich gegen England. 
in foll man aber wenigſtens aufhöven, von „traditlo Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Herald“ macht heute 
nellen IE 12 reden, ſonbern der ex” 0 Mitten n über eine angebliche Annäherung zwi⸗ 
ſocen, ob er einen Kultucfampf will ober nicht.“ Gen, fe und Frankreich Während der bee 
: . ſer es Muſſolini buch Vermittlung des 15850 9 ee 
€ irt⸗ 


ſchafters in Rom gelungen, Frankreich von dem Ve ‚ein 
chaſtlichen Enten mit Italfen und der diplomatiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit in den Mittelmeek⸗ und e hd zu überzeugen. 
In der Unterredung mit Barrere habe Nuſſolinudie Maske 
fallen laſſen und ſich bitter über den Imperialismus 
Englands hekloch, das in Malta eine Flotte unterhalte, die 


Dit der Ergebnislofigleit der Warfhaneg, ; 
Balten ſtaatenkonferenz 5 

beſchfkigt fi Le h 77 | „ 

rei a N ehe F un AH 321 

t keinen Grund auf fein baltiſche! Meiftertüd 


3 zu ſein. rüfung pn Aupenminifter iſt nicht befi i ; italieni tte fe und die das Proſtige 
en. Schon die Auslaffungen im Anslanbs a e onlecide ve Sn Ara und im Orient gefährde. 
ARTE ießen ar u tes. Herr Zamoyski war 9 ach dem Gewährsmann des Korreſpondenten habe Muſſolini ſp⸗ 
gar nicht ber ‚ eine Pflicht vor allem darin dann bemerkt, die Zeit gekommen fei, die italieniſche und fran⸗ 


itit im Mittelmeer und ſonſtwo zu koordinieren. Er 

8 enfation dafür verlangt, wenn 9 
rankreichs Reparatlens politik unterſtütze und 
zwar in eines Wirtſchaftsabkommens mit Jrank 
reich. Außer den Bollermähigungen ſolle Frankreich Italien mit 
e dee e dee. 
1 0 E N u 

we 12 — Na To liche 8 könnte die 


E cha % 0. 8 
Konferenz Ks tenfteaten unter & r eine gemeinſame Politik aller lateiniſchen Raſſen 
Polens te n worauf fedoch die Sowjets die Ant⸗ 8 bien? Her Korreſpondent, dem die volle BVerant: 
wort ſchulbng Hlieben. Die Rigaer Konferenz ſoll über einen Paßt] wortung für diefe Meldung . en werden muß, fügt noch 
der igen \nomgeeffipiiät beraten, dex verbunden fein ſoll] hinzu, leicht jein werde, die franzöſiſche Schwerindustrie 
mit AKA e ber Unabhängig? eit der Balten⸗ für das Wirtſ l gewinnen, da fie das italieniſche 
befondgrer Verhandlungen 2 


e e 
Vernachläſſigung der baltiſchen Verſtändigun 
Und 15 N 5 > 


Riga eine Konferenz der Balt 
naß Ne Litauens un 8 
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g 
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Andere Kinder waren zum Spielen da; die „reichen“ 
ingen in ein Fate und ſie mit jenen, von denen ſie 
etzt erſt gelernt hatte, was reich und arm bedeutete, in die 
emeindeſchule. u. 


Und dann ſtarb der Vater, und die Mutter machte wie⸗ 


i i ofgbäntchen und alfen trennen, fälteln, reihen. Und 
eine goldene Kette und ein Armband hatte, erzählen, daß Holzbänkch ii gen rei Zr 


„N Muſterkaſten, fo ſagte er: „Nein, wie geſchickt! Was Ihnen 
ee eg a fen an ben Andern heranwächſt! Und laſſen Sie nur, laſſen 
Sie nur! Wenn die Mente erſt groß und vernünftig iſt, 


' nenf nehme ich fie mit nach Berlin in ein bedeutendes Gefchäft. 
ich nich ein! Man hat 'ne Tochter und 'nen] nehme n fe ihr Glück machen — wahrhaftig!" 


ihr höflich recht, denn er fuhr ja auch jo, um die Speſen Und nun war fie auf dem Wege dahin — und zum 
Re te Wenkſtern, ſagte, die Mutter Glück, ganz gewiß! a 
kane — Gent ere 8 en ihn war, Sie trug einen runden, ſchwarzen Strohhut mit Samt- 


band und einer kleinen Feder, hatte ihr graues Kleid an 
ihr beſtes, mit dem blauen Einſatz — ſie ſollte doch einen 
guten Eindruck machen, hatte die Mutter gemeint; nun 
beten das freilich zn aber Bügeleiſen würde es auch 
in Berlin geben. Eins wußte die Mutter nicht, daß fie 


daß er ihr eine Tüte mit „Boltjen“ vorgehalten. „Na, 
man Courage, man en bißchen Courage,“ hatte er genau 
ſo geſagt, wie heute auch. l 2221 

Damals hatte der Vater noch gelebt, und ſie hatten 
den großen 1 Markt tar 7 1 
war, an dem ſie immer naßgeplan en — die 3 i 0 
guten Kleiber, gerade ſolche, wie fie Amtsrichters Marie: die ie zwohl geängftigt haben, daß ſie's auf der Fahrt 


verlöre. 
ge To kuftg sum Spielen ee batten. Aber] Den Inhalt ihres Körbchens, ein paar küchtige Wilcober 


Re bröte, hatte fie mit i eſch ilt, und 
Dann wurde es anders, ſie zogen weiter hinaus, da en A ſchützer geteilt, 
war kein Laden mehr und kein Brunnen, und Marredhen Er war grauhaarig und behäbig, hatte gutmütige, 

und Berta kamen gar nicht mehr, und als ſie die beiden waſſerblaue Augen und einen dünnen Backenbart. 
mal traf, wie fie ſich angefaßt hatten und in neuen Kleidern „Na, jung And Sie auch nicht mehr,“ ſagte die dicke 
über die Straße gingen, ſagten ſie zu einander: „Da iſt eben zu ihm. Nee, laſſen Sie mal, ich tariere gleich!“ 
Mente Bernhard. mit, der wir nicht mehr ſpielen dürfen. Und fie ließ bie braunen, kleinen Augen über fein rundes 
Und wie fie ausſieht!““ — und dann liefen ſie davon. Bäuchlein und den ſpärlichen Haarwuchs gleiten. 

Sie halte geweint und war zur Mutter gelaufen. die fünfzig ſind Sie auch ſchon raus!“ ö 

„Ja, wenn man 1 — hat, dann gehört man nicht „Ach ja!“ f 75 

ge agt, ah 22 3 sa x — Maren 1 7 
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auch ihr kleines goldenes Kreuz angetan hatte, ſonſt würde 


„über 7 


Fr 
+ Polener Wageplatı. 


Zukunft Deutſchlands. 


4 Das Rätſelraten um die 
Die Sachverſtändigen befaſſen mit dem deutſchen Stat. — Der „Temps“ über einen Komitee 
e 3 Die Aalelhes und die Gobnoten bank. N 


Das Komitee unter Mac Kenna hat über die Angaben der Dieſer Betrag würde dazu verwendet, einerſeits den Zuſtand der 
eee ee der ee mr deutſchen Finanzen zu verbeſſern und andererſeits ſofort Zahlun⸗ 
gas 1175 80 5 Er eh 5 5 gen an Frankreich ung Belgien zu leiſten. f a f 
mein und den ersten Bericht bereits in diefer Woche abschließen.] Die Faßverfländigen hätten ſich ſchtteßlich das Wort gegeben, 
Der Währangzausſchuf if geſtern nicht zuſammenge⸗ die ſrenkebelgiſche Oktu vation an ber r 
treten. Die Mitglieder dieſer Grnppe ben zurzeit die Satzun⸗ fie. militüäriſcheu Charakter hat, unerwähnt zu laſſen; 
gen über die neue Fee a Händen. Der Unter⸗ doch treten fie für den Abbau der wirtſchaftlichen Ok 
Ausſchuß, der mit der Prüfung des Staatsfaushalts Deutſchlands] vation ein. 
beſchäftigt war, hat feinen Meriht bereits adgeſchloßen und wird In der Pariſer Breffe ſpielt die Frage der Komitecberatungen 

die Hauptrolle, und alle Blätter ee mit einem großen 
Rätſelraten begennen. Wirkliche Klarheit iſt noch nicht 


ihn bereits heute dem Komitee Dawes unterbreiten. Der Be⸗ 
durchgeſickert, und die grundlegenden Probleme werden von den 


richt bezieht ſich auf den Staatshaushalt 1924/25. ‚er Unteraus⸗ 

ſchuß hat jedoch die Abſicht, noch mit dem Studium der deutſchen / 
Kommiſſionen verſchwiegen behandelt. Trotz allem dürften die 

borſtehenden Angaben des „Temps“ glaubwürdig fein. 


Budgets für die kommenden Jahre zu beginnen, um 

ſeine Schluß folgerungen in einem beſonderen Wericht zuſammenzu⸗ 

faſſen. Das Komitee Dawes wird ſich heule noch mit den deut Das „che de Paris“ erklärt jeden auf der anderen 
Seite, daß Vermutungen über den wirklichen Bericht noch nicht 
am Platze ſeten, da die Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen find. 


ſchen Moropolen befaſſen und den erſten Bericht, der von 
italieniſchen und franzößteen Sachverständigen erfaßt iſt, ent: 

Die Hauptfrage, welche Naturulletſtungen Deutſchland gu leiſten 

babe, während das Moratoriunt dauere, ſei noch nicht gelöſt. In 


gegennehmen. 
einer halbamtlichen Erklärung heißt es wieder, daß man es 


l % 
Die Pariſer führenden Blätter zußern fi zu der Frage, ob 
Poincaré und feine Regierung im Grundſatz mit der Köſung vieſer 

in den offiziellen Stellen able ne, Urteile abzugeben, die ſich 
nur auf Indiskretionen ſtützen können, weil die Sachver⸗ 


Frage einverſtanden Find, in ſehr zurückhaltend er Metfe 
Die Molbung von der Räumung des Ruhrgebietes wird als ver⸗ die 
früht bezeichnet. In gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert, ſtöndigen noch nicht mie der Ausarbeitung ihrer endgültigen Vor⸗ 
daß die franzöſiſche Regierung urſprünglich von einem wirtſchaft⸗Iſchläge mein lonſultativen Charakters begonnen hätten. Die Ent⸗ 
lichen Abban der Rußhrvkrupation nichts wiſſen wollte, daß aber pie ſcheiduntzen ſtehen allein der Reparationskommiſſton zu. - 
\ Bon deutſcher zuſtändiger Stelle wird ebenfalls darauf 

aufmerkſam gemacht bat alle Meldungen über dieſe Fragen mehr 


Ereianiife auf dem Deviſen markt ſehr ſchnell eine 
andere Richtung einſchlagen halfen. Der „Temps“ tritt heute ö x 
oder weniger auf Kombinationen beruft, und daß man be⸗ 
ſonders die Frage der Aufgabe der Ruhrbeſetzung durch 


in einem grußen Leitartikel lebhaft für eine internationale 
h Noe inn 8 ein, R 4 
un ee ee EN Ber andere Pfänder nicht ſehr ernſt zu nehmen braucht, wenn man 
Poincaré und feine Handlungsweiſe kennt. 


ſich dadurch einen guten Einfluß auf das Sicherheltsproblem 
Jrankreichs. Denn eine internationale Löfung mache es Deutſch⸗ 5 
Eine proviſoriſche Goldnotenbank. 
Der Reichsbankpräſident Dr an iſt geſtern nachmittag 


land unmöglich, ſeine Zuflucht zu den Waffen zu nehmen. (Woher 
dor dem Währungsausſchuß des Komztees Dawes erſchienen. 


Während zwei Stunden hat er neue Eitlzelheiten über die Grün⸗ 
82 eine proptjeriigen Goldnotenbank mitgeteilt. 
Zur Gründung dieſer Bank beabſichtigen die Sachverſtändigen ihn. 
völlig freie Hand zu laſſen unter der Beoingung, daß ſie 
päter in die endgültige Goldnotenbank aufgehe. Dr. Schacht 
hat in dieſem Sinne beſtimmte Zuſicherungen gegeben, die von 
den Sachverſtändigen als ausreichend angeſehen werden. Das 
Komitee ſteht, wio eines feiner Mitglieder erklärte, auf dem Stand. 
punkt, daß die Angelegenheit der proviſoriſchen Golonotenbank 
lediglich den Reichsbankpräſidenten und die deutsche Nepierung an⸗ 
ehe. Das Komitee könne daher dem Plane Schachts ſeine Zu⸗ 
immung weder erteilen noch verſagen. Der Reichs hankpräſident 
mird vorausſichtlich beute nach Berlin zurückkehren. In Parts 
wird er im u der kommenden Woche zurückerwartet, um den 
Währungeg 


Meinungsaustauſch mit dem ugſchuß wieder aufzu⸗ 
nehmen. 5 


kommt nun endlich dieſe Weisheit?) 

Ein Mitarbeiter dieſes Blattes behauptet weiter, daß die Sach⸗ 
derſtünbigen zu folgenden Schlüſſen gekommen ſeien: 

1. Gründung der Gold noten bank unter den bekannten 
Bedingungen. 

2. Einmütige Auffaſſung von den Maßnahmen, die zur Aus⸗ 
gleichung des deutſchen Staatshaushaltes ergriffen 
werden müſſen. 

J. Schaffung eines beſonderen Budgets zur Zah⸗ 
lung ber Reparationen. Zu Anfang des Moratoriums 
würde ein Betrag aus dieſem Budget dem Meiche zur Ausgleichung 
zur Verfügung geſtellt werden. ‘ 

4. Die Sachverſtündigen find der Anſicht, daß während der 
Dauer des MWoratyriums Deutſchland die Sachlieferun⸗ 
zen auf die Reparationen fortſetzen kann. 

5. Auf die Neichseiſen bahn fol eine internationale 
Anleihe in Söhe von 10 Milliarden Goldmark an men werden. 


„Ich bin nicht müde — 


ich will nicht gehen!“ 


Ein Kampf im franzöfifchen Senat um die Wahlreform. — Poincaré ſpricht und ſtellt die Vertrauens . ge 


frage. — Großer Lärm in der Kammer. 


Während in der Kammer die Beratung über die Rot: fangen. Es kam dann zu einem Ringkampf zwiſchen dem 
geſetze weilergehen, ſtehen die Beratungen 2 Senat unter Abgeurdneten und dem Diener, in dem ſich Boniſſon als der 
ven & n der Wahlreform. Der Berichterſtatter Alber: Schwächere erwies. Ein anderer ſozialiſtiſcher Abgeordneter fühlte 
hatte beule die geſtern bereits begonnene ebe ‚beeridei, in der er | ſich dadurch veranlaßt, feinem Parte teneſſen beiguſtrhen. Er 
je A el den Entwurf der von der Regierung unterftükt wor ſtürmte auf den Abgeordneten der Mehrheitspartei Dernart 

en ist, bekämpfte, ohne die Regier anzugreifen. Er erklärt. 

u. d., daß die Kommiſſion die beste hutie, als fie wieder den 

Antrag ſtellte, zu den Arrondiſſementwahlen (Bezirks. 
wehlen) zurücrtehren. Da Poincare erklärte habe, daß ihm die 
Liſtenwahl noch weniger willkommen fei, habe die Kommiſſion die 
Arrrondiſſementwahlen KI weil d. Land zur 
Republik ergogen haben. ies ſel j 

notwendig. Er ſei der Hoffnung, daß ein fo guter Pat 

der Miniſterpräſident ſei, dieſe Anſicht teilen werde. De 


Amtes zu walten. Einer von ihnen wurde mehrmalß von dem 
Abgeordneten geohrfeigt. ) 

mit 315 gegen 215 Stimmen genehmigt, ſo daß die Vertrauens⸗ 
rage des Finansminiſters im Sinne ber Regierung beantwortet 


wer, ; g 


Auch Henderfon für Revifion des berſalller 


muß das Puzaleſpiel des Proporzes durch ein Hareg 

— 5 Allgemein verſtändliches Wahigefek erſezen. Was nicht Har 5 tra 8 

ber das A. Fe { II 00 e BR — er ge 5 0 
inn teien Rerettet. Großer Beifall.) Der Miniſterpräſt 5 Der Innenminiſter Arthur Henderſon, der im Gegenſatz zu 
Akte Aintvort mit einem Kompiiment für Nrangots feinen alben ——— tei den füngſten Wahlen unterliegen, 0 915 


Albert, bedauert aber, feinen Erwartungen micht entſprechen 
au könen. Dach erſt der Schluß der Hehe Poincarés ift wichtig. 
in 175 Fa e un 
erklär eiche aß er ſein nicht auf⸗ 

9 45 u m 8 


der jetzt um einen Parlamentsſitz- kämpft, fährte in dem 11 
Durmley, wo er kandidiert. aus, daß die Reglerung ſich von der Un: 
6 g , e mul da Me 
en Handels verſpreche. Die un. 

N anderen Vol 


geben wolle. : „Die Regierung bittet den Senat um gute 


nur, den Ausſchußentwurf abzulehnen, ſondern fie. xtet eziehungen auch zu den r 3 ‚den 
ba von Ber aer ner e Allen, m (alla ih ernennen 


3 des eee 3 
Schadenerſaßz eſtimmungen in weitem Umfange zu 

herrschenden Arbeitsloſigteit beigetragen hätten. So. 
lange nicht die Irrtümer und Bersüerhetten dieſes Vertrages 
und besonders die wirtſchaftlichen Feſtſetzungen beſel⸗ 
tigt felen. und bevor nicht Hinderniſſe, die der normalen Entwicke⸗ 
lung des wiriſchaftlichen Lebens Europas entgegenſtänden, verſchwin⸗ 
den, würde England niemals eine dauernde Löſung des 


Arbeitsiofenproblemp finden. 


Auch Amerika rüjtet nicht ab! 


Der Glaube an die Luft. — Abräſtung der Landheere. 
Einer Heimermelrung aus Waſhington zufolge erklärte Staats- 
a) hes in einem Schreiben an das Mitglied des Reprä⸗ 
ſentantenhau es Fiſ h, es ſei im Augenblick nicht möglich. eine inter» 
der weiteren Einſchränkun 
Das Schreiben ſiellt eine Er⸗ 


e Vertrauensfrage. Ich muß noch eine Erklärun inzufügen. e 
ls ich in der Kommiſſlon 8 ich in dieſer ce 2 
Vertrauensfrage ſtellen wolle, mehrere Senatoren der 
Linken 9 auf dieſe Abſicht zu verzichten. Ste wollte 
nicht, da die äußere Polit der Regierung durch ei 
ern mmung gegen das Kabinett geſchädigt werden follte, 
Habe geantwortet, biefe Herren follten nur ruhig nach ihrem de. 
wiſſen handen. Auch mein Nachfolger würte dazu swungen 
fein, meine Polttik welzufetzen. Dieſes Wort iſt fe ausgelegt wor⸗ 
den, als ob ich müde Fe und gehen wollte. Aber ich will nicht 
gehen. Sie kennen mich genug, um zu wiſſen, daß ich nicht zu den 
Leuten gehöre, die unter irgendeinem Vorwande ihre Poſten ver. 
laſſen, wenn die Verantwortung ihnen au wird. Nein 
Ich bleibe fo lauge, wie das Parlament mie das Recht dazu gibt. 
Venn ich Gia Babe, ich könne lte gehen, ahne daf 
Verlin die Gelegenheit erhalte, zu illuminieren, dann war da 
meine aufrichtige Meinung, + Wenn die Kammern mir 
!he, Vertrauen ſchenken, dann werde ich das Wer fort⸗ 
eben, das 5 durch ihr Vertrauen achärkt, begonnen habe. 
Deshalb will „daß zwiſchen beiden Kammern kein 
Konflikt entſteht. Die Frage der Wahlreform kann in 


e 
ge nommen wird, ai dieſe beiden Punkte 1 die Regierung 
A i i 


= 


der nächſten Sitzungsperiode noch einmal ‚aufgenoun werden. [Coolidge aufgefordert wird, Groß britanni krei 
et aber, glaube ich, ft die Ginigfeit der Par e n n nden an einer baitannten. Frankreich. Iiallen 
5 wid, g, wie die Einiglelt des Van 8. Venkt der Seng! je Defrag e gehen ia eme (once in Iaihington teils 


anders, und gibt er ber Konnten rech, Wa Le eiten zunehmen, um die ler Mittel zur Erzielung des Weltſredens auf 
meinen Platz wieder in Sie: itte einnehmen u ohne 
jedes Gefühl der Bitterkei meine Pflicht für die Republik zu tun 
verfuchen. — Die Sitzung wird verlagt. 


„ — 


Während ſich nun im Senat ie au ber Wehen ingtoner Konterenz, und Sch 
f be e e e Tao mon Mare 
r dies Finanzpro ö be go . 1 oner tenz wurde ein 
kom Der rtitel 15 Di er an ra t 2 ni 5 nt ** — er ern — Red.) hat 
r Un berwieſen. Daran er mi ratifisiert, u te e } ' 
em Artikel. 86 auseinander, kraft le das Stre 12135 den Bertrag no alt 0 Die Bereinigien Staaten ung 


eweſen, ihn in Ktaft gu 
97 e det rantung der Landräſtungen ift feit mehreren 


iſt vor kurze 
worden, mn 
winden.“ Schtel g : die Aus ſi 
nr: 3 in dem Schreiben nicht üder die Aus ſichten 
eines Token 2 Er 9 done zu verſuchen. ein Urteil 
über dieſen Plan aulehrdricken; „Es iſt ernſtlich zu hoffen, daß in 
nicht entfernter Zeit die eurcpälichen Machte es vortelihaft finden 
werden, in großem Maße ihre Landheere heradzuſetzen und 
ken. f z 


zu Beichrän ——— 


monopol in private Hände übergehen folle. Hierbei kam 
ed zu erregten Zwiſchenſällen mit Abgeordneten hnlapnt 
A b der Waere > * * 9 © 
„ Als der Binampmin’fter de Saſteyrſe ankünbigte, er mäffe 
in der Frage des Zündholzmonopols im Einpernehmen mit Poin⸗ 
cars ge Vertrauensfrage ſtellen, erhob ſich der N Bouiſſon 
und ſchleuderte dem Miniſter die Worte entgegen: H„Er bär m, 
licher Lügner!” Die Regierung hatte angeblich verſpruchen, 
daß fie beim Zündholzmonopol die Vertrauensfrage nicht ſtellen 
würde. Bou ſſſon lieh es aber bei dieſen euergiſchen Aus ſprüchen 
nicht benenden. Er ſtürmte mit erhobenen Fänſten auf die 
Miniſterhank los, wurde aber von einem Saaldiener abge 


03. Den Saaldienern gelang es, auch dieſes Mal rechtgeitig ihres ib in 
Das Zündholzmonopol wurde dann 


Ar 


nsbeſondere den 


ergielt . 


@ 
4 


Wie Moskau Unterricht erteilt! 
Inſtruktionen für Dresden. 

Die ſozialiſtiſche Preſſe Sachſens veröffentlicht heute die 
Inſtrultlonen der ein Zentrale für 
Kundgebungen vom 13. Februar. Dieſes intereſſante Dokument 
iſt betitelt: 6 


— — 


„Politiſcher Informationsbrief Nr. 2.“ 

„Die wichtigſten Stellen lauten wörtlich: „Der 18, Februar 
mit, den angeſetzten Erwerbsloſen⸗ Demonſtrationen wird 
ein Prüfſtein dafür fein, ob die Partei es verſtanden hat, wenigſtens 
in den Kreiſen der Exwerbsloſen feſten Fuß zu faſſen. Die Vor⸗ 
bereitungen für dieſen Tag, an dem ſich das deutſche Proletariat 
unter allen Umſtänden die Strate ertämpfen muß, find jofor) 
aufzunehmen und mit aller Energie durchzuführen. : 

In der jetzigen Zeit find. die unbewaffgeten Demonftrationen 
unmöglich; ſie enden mit der ſchmählichen Flucht der Demonitrir- 
zenden vor den Gummiknüppeln der Schupo. Darum I jede 
Demonſtration unter dem Schutz des bewaffneten Ord⸗ 
nungsbienftes durchgeführt werden. 

Die Partei muß die Maſſen lehren, den Zuſammenſtößen 
mit dem Gegner nicht auszuweichen und beim Eingreifen der 
Polizei nicht davonzulaufen. Unſere bewaffneten Trupp⸗ 
Zuſen mit Hilfe der bewaffneten Arbeiter jeden Verſuch dei 
Polizei, unfere Demonſtrationen auseinanderzutreiben, durch An: 
wendung von Waffengewalt ganz entſchieden verhindern. Ste 
müſſen die Verteidigung der Demonſtration offenſiv führen und 
aftip gegen die Polizei vorgehen und Entwaffnungsaktionen durch⸗ 


führen. 
Direkt zum Mord, zum Widerſtand wird öffentlich aufgerufen. 
ie Gefahr iſt natürlich nur dann gefährlich, wenn die ſchweren 
wdirktſchaftlichen Proble me, die Deutſchland erſchüttern 
nicht gebannt werden. Aus dieſem Grunde dürfte es sweifelhaf! 
ſein, ob nicht der Ausnahme zuſtand doch noch länger wird be 
ſtehen müſſen, oder ob ſich die Regierung ſo ſtark fühlt, allen Wider⸗ 
ſtänden zu begegnen. 


* 

Dr. Schacht und die kleine Goldnotenbank. 

Reichsbankdirektor Dr. Schacht iſt, wie franzöſiſche Blätter 
melden, geſtern abend wieder abgereiſt. Die Vertreter der 
deutſchen Preſſe erhielten von „Dr. Schacht keine direkten Informa 
tionen, da er jede Außerung ablehnte, und ſich darauf beſchränkte, x 
erklären zu laſſen, jeine Beſprechungen ſeien „rein techniſcher 
Natur. Es muß deshalb alles, was über die letzten Beratungen 
geſagt wird, unter Vorbehalt mitgeteilt werden. Franzöſiſche 
und engliſche Blätter melden, der geſtrige Tag der Be 
vatungen habe einen merkbaren Fortſchritt gebracht. Die 
Satzungen der Goldemiſſionsbank ſeien in den Be 
wrechungen mit Dr. Schacht nahezu feſtgelegt worden. Die 
zwei Unterausſchüſſe des erſten Ausſchuſſes haben ihren Bericht 
üder das deutſche Budget ferſig. Der Bericht würde heute geprüf: 
werden. Der „Petit Pariſien' erklärt, daß der Sachverſtän 
D bollkommen einig ſei und daß aud 
die franzöſiſche Regierung mit vollem Vertrauen das Ende der 
Unterſuchung abwartet. Dieſe letzte Feſtſtellung ſoll wahrſcheinlich 
beruhigend auf die verſtörte Stimmung wirken. Ein anderes 
lich wird dieſer Optimis 


Die 


merkt dag. 1 „80 2 . 
mus h 2 ich: der Beratung als berechtigt er: 
über die Erklärungen Dr. Schachts wird gejagt: Du 
die Heine Goldkreditbank, die Dr. Schacht ſo raſch lie 
moglich mi ſpäter in der großen Emiſſionsbank auf 
— die gen * weiten Ausſchuſſes fht 
direkt mit dieſer it beſchäftigen. Dr. Schacht legte 


red k fol mit einem Kapital gegründet werben, das unter 
Br Go nin Dieses Kapital wird zum großen 
Bankiers gegeben, deren Mitwirkung Dr. Schacht 

hat. e Reichsbankpräſident wird in der 


al 


Letzte Meldungen. 


Der Streik der Dockarbeiter in London beendet, 
London, 23. Februar. Amtlich wird gemeldet, daß der Streit 
der engliſchen Dockarbeiter beendet ſei. Die noch nicht bekannt ge⸗ 
gebenen Bedingungen, unter denen dies geſchehen iſt, werden vom 
beitzminiſterium heut abend den Arbeitgebern und Arbeit 


Der | 8 der Shitverteidigung. 
London, 22. Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß 
der norwegiſche te welcher die Verteidigung in 
der Luft r auf feiten der Alliierten organiſterte, 
der van ung einen Verteidigungsplan angeboten Habe. 
Aaſen hat erklärt, daß, falls der Völkerbund ſeine neue Erfindung 


zwiſchen Dentſchland und Frankreich verwenden würde, daun Das 
deutſch⸗frunzöſiſche Problem als gel ſt zu betrachten ſei. 


Die Pfalzfrage vor der Löſung. 

Spener, 22. Februar. Nach einer Unterredung mit Geheimrat 
Beneräbärfer,der die Verhandlungen mit General de Me h 
lührte, wird mitgeteilt, daß die Wi delkehr volltommen normaler 
Zuſtände in der Pfalz nur noch eine Frage der Zeit ift, ſofern 
die Bevölkerung ſich ruhig verhält unz⸗ſich nicht zu unbe⸗ 
ſonnenen Handlungen hinreißen läßt. General de Metz ſtehe auf 
dem Boden der Vereinbarungen, die zwiſchen dem Sonderausſchuß 
der Rheinlandkommiſſion und dem Kreisausſchuß erzielt a 
ſeien. Zur Beruhigung der Bevölkerung in der Pfalz ſel 
mitgetellt worden, daß alle vom Kreisausſchuß und der 1 
Regierung unternommenen Schritte im Einvernehmen i ei 


en find, 
ir Regierung in 8 baer von 
Zweibrücken, — Biſchof von Speyer und der 5 lese 2 
1 m in ihren oriihen Mäumen in der Oberpyft⸗ 
— 5 in Speyer beglüdwünſcht. Die Amtstätigkeit ber Regie⸗ 
direktion in glüd: 8 Ei a. 


PER Re. 0 Pic BR 


Sie hentiae Ausgabe hat 10 Seiten. 


8 N itung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
n len und Osteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthal; den übrigen poliliſcen Teil Robert: 
Stora; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den 17 unpolitiſchen Teil 
Robert Styraf für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Posener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., 


ſämtlich in Voznas. Ä 
Begen des großen Andranges an den end, 


sum Beſuch der 4/ Uhr-Borftellung. MINO APOLLO, 


— Voſener Tageblatt. —— 


Statt befonderer Anzeige. 


heute entſchlief fanft infolge eines herzſchlages im 63. Lebensjahre nach einem arbeits⸗ 
reichen, geſegneten Leben mein inniggeliebter Mann, unſer trenforgender vater, Schwiegervater 


einrich von heydebrand und der Laſa 


Königlicher Kammerherr. — Kechtsritter des Job annitekordens 
Kittergutsbeſitzer auf Schloß Storchneſt (Ojieczna). 


In tiefem Schmerz 


- Giſela von Heydebrand und der Laſa 
geb. Gräfin Matuſchka. 


Anni Gräfin Matuſchka 
geb. von heydebrand und der Laſa. 


Heinz von Heydebrand und der Laſa. 


Hedi Freifrau von Rheinbaben 
geb. von Hheydebrand und der Laſa. 


Georg von heydebrand und der Zafa. 
Heinz Graf Matuſchka. 

hans Frhr. von Rheinbaben und 

5 Enkelſöhne. 


Potsdam (Fägerallee 26), den 17. Februar 1924. 
Tag der Seifetzung in Storchneſt wird noch bekanntgegeben. 


In der Frühe des heutigen Tages 
verſchied im 71. Lebensjahre nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden der Senior des 
Lehrkörpers, 


Herr Gberrealſchullehrer i. R. 


Am 17. Februar d. Js. entſchlief plötzlich und unerwartet der 
Ritierguisbe ſitzer und Königliche Kammerherr 


Herr Heinrich von Hewiehraml und der Lasa 


Ritter hoher Orden pp. auf Schloß Storchneſt (Oſieczua) 


im 63. Lebensjahre. 

Wir verlieren in dem für uns zu früh Entſchlafenen einen unermüd⸗ 
lichen treuſorgenden Chef und wohlwollenden Berater, deſſen edler Charakter 
uns ein leuchtendes Vorbild für alle Zeiten ſein wird. 


Ofieczua, den 20. Februar 1924. 1 
1 


Die Beamten der Herrſchaft Storchneſt. 


Am 17. Februar d. Is. eniſchlief plötzlich und unerwartet der 
Rittergutsbeſitzer und Königliche Kammerherr 


Tur; Heinrich von Hewlahrand und der Lasa 


Ritter hoher Orden pp. auf Schloß Storchneſt (Dfieczna) 


im 63. Lebensjahre. 

Durch ſein Dahinſcheiden iſt uns ein fürſorgender ſtets freundlicher 
Arbeitgeber genommen worden, deſſen Verluſt wir tief bedauern. Sein An⸗ 
denken werden wir bis weit übers Grab hinaus in Ehren halten. 


Oſieczua, den 20. Februar 1924. 


Die Angeftellten und Arbeiter der herrſchaft Slot 


Wilhelm Gärtig. 


Der Tod hat einem Manne den 
Pflug aus der Hand genommen, der in 
vorbildlicher Weiſe ſeines Amtes ge⸗ 
waltet hat, deſſen Leben durch raſtloſe 
Arbeit und treue Pflichterfüllung geadelt 
war, dem durch ſie der rechte Inhalt 
gegeben wurde. 

Ehre ſeinem Andenken! 

Poſen, den 22. Februar 1924. 


Der Lehrkörper des Deulſchen Fymnaſiums. 
Profeſſor Stiller, Direktor. 


Großvater 


Im Namen der trauernden 
Hinterbiebenen 


Cerekwica n. b. Loweeice, d. 21. Febr. 1924. 


ü 

15 Nach kurzem, ſchwerem Ceiden verſchied 
fſanft im 72. Cebensjahre mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater und 


Nudolf Wehe 


Roſamunde Wege und Kinder 


Die Beerdigung findet am Montag, d. 28. Febr. 
1924, nachm. ½ 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


erteilt gewiſſenhaft gegen 
mäßiges Honorer. 

Gefl. Offerten unt. B. 5550 

an d. Geſchäftsſt. d. Blaites. 


Zigarren⸗ und 
Lebensmittelgeſchäſt 


im Induſtriegebiet Dor mund 

mit 3- Zimmerwohnung 

gegen ähnliches in Poſen zu 
taujchen. 


S. Dykaw, Poznan, 
ul. Koscielna 15 Lil, 


Geb. Landwirtstochker, 
24 Jahre, muſtkaliſch häus ich 
u. wiriſchafilich, wünſcht, da es 
ihr an paſſ. Herren bek. fehlt, 
in Brieſwechſel m. gutſituiert. 
berrn (Landwirt bevorzugt) 

5 8 ſpät. Heirat zu treten. 

ff. unt. T. 8342 a d. Geſch. 


TTT 
Wirtſchaftsbeamter, 
44 Jab re, ledig, deutſch und 
polniſch ſprechend, geb, arbeits 
ſam, ſol d. ſchuldenſrei wünſcht 
Einheirat in Landwirtſchaft 
oder Geſchäft. Verſchwiegenheit 
Ehrenſache. Auskunft erteilt 
koſtenlos Ogrodowy K. Glück, 
Dom. Obra, p. Wolſztyn. 
— Rückporto iſt beizufügen. — 


Einheital 


wünſcht Junggefelle, Deut⸗ 
ſcher, poln. Staatsbürger, ver⸗ 
mögend, mit Wohnungsein⸗ 
richtung, in Landwirtſchaft oder 
bel. Geſchäft. Angeb. unter 
K. 5555 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes. g 


Beamte, und engl, 
Unterricht 


Fräulein ſucht lee res 
Zimmer zu mieten. Angeb. 
u. 5527 a. d. Geſchäfsſt. d. Bl. 


2 eitase Valzeuſtühle. een des Orden Sees. 


Syſtem Bauermeiſter, . e ae 0 zu 
verlaufen. Walzen neu geriffelt. Preis pro Stuhl 200 Dollar. 


Offe: y 9 9 7 
feen an Braeid Maennel, Kony Tomysl, Sonnabend, An 28 2. 7%, Uhr: „der Zigeuner 1 ; | f 
20 Waggon Kieſerntloben. eee e e ee Ein immer a Uroraum 
„ den 24. 2, nachm. 3 Uhr: „Halka“, Oper 


300 Am. geſpaliene Kiefernſtubben Sonntag. - 
hat abz g m von Stan. Montufzlo. Ermäßigte Preiſe. i ur N - im Zentrum geſucht. 
hn abzugeben. Haben Bedarf an gepreßtem und gebundenem m, 24. N 8 7½ Uhr; f ie geeignet, möglichſt mit Telephon im Zentrum der Stadt. Angebote rn En 


Stroh und Heu. R 
J. Walenelak i S-ka, Pounas, Wronleche 1. Hugenoften“, Große Oper von Meyerbeer.] Gefl. Augeb. u. T. 5482 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blottes. an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Freitag, den 22. 2, 7½ Uht: „Kuhreigen“, Oper 


möglichſt mit Telephon, 


Sonntag. 


1 


nach kurzem, 


Sonnabend. 23. Februar 1924. 


Deutſche Minder auf der Fahrt 
nach Rumänien. 


Auf Anregung der deutſchen Frauenvereins in Czernowitz 
und auf Antrag des bukowiniſchen Maniſters Nector geſtattete 
die rumäniſche Regierung, dei 300 notleidende 
reichsdeutſche Kinder für mehrere Monate zu ihren 
Stammes genoſſen nach ber Bukowina kämen, um während der 
ſchwerſten Zeit des Jahres vor Hunger und Kälte beihüßt zu 
werden. Als das bekannt wurde, beſchloſſen die Deutſchen 
in Lemberg. ſich der Kinder bei ihrer Durchreiſe nach Möglich⸗ 
keit anzunehmen und ihnen durch eine Sperſung die Stra⸗ 
pazen der meiten Reiſe zu erleichtern. Viele freiwillige Kräfte 
ftellten ſich in den Dienſt der guten Sache, die evangeliſche Schule 
veranſtaltete eine Geld. un. Lrebesgabenſammlung. 
und als am Dienstag, dem 28. Januar, der Zug mit den deutſchen 
Kindern in Lemberg eintraf, war alles zu ihrem Empfang bereit. 
Das in Lemberg erſcheinende „ ſtdeutſche Volksblatt“ 
berichtet darüber: N 
„Der Dienstag war ein bewegter Tag für alle, die behilflich 
ſein wollten, und diele Hände reglen ſich. In der Schule und i 
der Schriftleitung unſeres Blattes wurden große Körbe mit aller⸗ 
hand Kuchen, Semmeln und Striezeln, Backwerk und Obſt zuſam⸗ 
mengetragen. Bei Frau Lola Mitſchke m der Grodeckerſtraße 
wurde Milch, Brot und allerhand Backwerk angefahren, ein würzi⸗ 
ger Kaffee gebraut, Brote in Scheiben geſchnitten uſw. In der 
Küche des Hotels „Imperial“ wurde die Suppe gekocht. n 
7 Uhr wurde alles auf den Bahnhof gebracht. Dank dem liebens⸗ 
würdigen Entgegenkommen der Bahnbofsbehörden und der Bahn⸗ 
hofspolizei konnte alles jo geregelt werden, daß die Speiſung ohne 
jede Störung des Verkehrs in kürzeſter Zeit vorgenommen 
werden konnte. Um 48 1 war alles vorbereitet. Die genben 
Keſſel mit der dampfenden Fleiſchſuppe. in der Reis und kleinge⸗ 
ſchnittenes Kalb» und Rindfleiſch eingekocht war, wurde in der 
Küche des Eiſenbahnreſtaurants heiß gehalten, neben jedem Teller 
bplinkte ein Löffel, und friſche Brotſchnitten lagen dabei. 


Die Blicke waren nicht mehr 
ſo müde, die Wangen röteten ſich, und die Zungen wurden gelöſt. 
Als die Kinder in ihre Abteile kamen, fanden ſie überall 


Vorräte aufgeſtapelt, und Ausrufe, wie: „Da war ja der Weih⸗ 
nn!” bekundeten am beſten die i berraſchung. 

Aber auch Unglaube war herauszuhören. Der pel it einem 
Abteil ſchien einem Jungen „für den ganzen Tag zu wenig“; die 
Auskunft, das alles Fir ungefähr 2 ig von ihnen, erſchreckte 
Si wieder. „Alles für bloß zwanzig!“ war wieder viel zu 
el. Und doch, wie viel mehr hätte geboten werden können, wenn 


Abfahrt 
Kindern 


„ Hände began un, und 
Wiederſehn!⸗Rufe N als die Abfahrt nahte. Kur 
es worte, Tücherſchwenken, Heilrufe — und der Zug roll 


% 
Sant 


„ h Et e re ae W 
Oberrealſchullehrer i. R. ia }. - 
Wiederum zwingt und die Berufspflicht, don dem verhältnis. 
mäßig jähen Tode eines verdienten deutſchen Mannes zu bert 
deſſen Ableben in weiten Krerſen auch über das Weichbild unſerer 
Stadt hinaus lebhafte Anteilnahme erwecken wird: Oberrralſchul⸗ 
lehrer i. R. Wilhelm Gaertig iſt heut früh im 71. Lebens fahre 
aber Leiden abberufen worden. Der Ent⸗ 


ſchlafene, der 5 
Zehrtätigleit an der ehemaligen Berger⸗Obervealſchule ſeit einigen 
Jahren an dem Deutſchen Gymnaſium mit einer für fein Alter 
bewundernswerten geiſtigen An und mit beſten Erfolgen unter⸗ 
richtete, hatte erſt am 16. Auguſt v. Is. in aller Stine fein gol⸗ 
denes Dienſtjubiläum und einige Monate ſpäter ſeinen 70. 


Beide Gedern hat er mithin leider 
nicht allzu lange überleben Paßen We Beete die ſich der 


Entidlajene um das Poſener Schulweſen erworben hat, ſind in 
deſſen Annalen mit goldenen Leitern eingetragen. 7 N 
Lange Jahre hat er, wie bereits erwähnt, an der ehemaligen 
Berget⸗Oberrealſchule und ſpäter am Deutſchen Gy in 
großem Segen gewirkt. Er wurde in den achtziger Jahren des 
borigen Jahrhunderts zur Zeit des Poſener Bürgermei ters Herſe 
zum Studium des Slojto⸗Unterrichts nach Schweden geſandt und 
wurde nach jeiner Rügtehr von dort der ründer des Knaben⸗ 


Handfertigleitsunzerrichts in Poſen, indem er Hier die eriten Klaſſen 
für diefen Unterricht ins Leben rief. So Wurde er der eigentliche 


Organiſator dieſes Unterrichts in Deutschland überhaupt. Am 
Leben der t Boren hat der Entſchlafene lange 
Aube hindurch lebl aften Anteil genommen. Der alten Poſener 
tadtverordnetenverſammlung gehe et lange Jahre hindurch 
als ſehr eifriges Mitglied an, in der er durch Senden 
treue und fleißige Mitarbeit an allen kommunalen Angels n 
beteiligte und beſonders bei den Etalsberatungen als Fraktion. 
rebner auftrat. Auch nach der politiſchen Umwälzung gehörte er 
„ bis zu ihrer Neuwahl als Mit⸗ 
1 an. * N + LEN J 
Das, was Wilhelm Gaertig als Erzieher und Lehrer ber 9 
anbertrauten Jugend geleiſtet hat, bleibt ihm unvergeſſen, und 
die meiſten feiner Schüler, wenn nicht alle, werden ihm als ihrem 
Freunde und Berater ein unauslöſchliches über das 
Grab hinaus bewahren. Aber auch ſonſt wird das Andenken 
dieſes wackeren deutſchen Mannes unter uns in 
deſſen Leben voll Mühe und Arbeit und darum löſtlich N 


Kongreß von Städtevertretern der Poſener 
Wojewodſch aft. 
um Sonnabend der vergangenen Woche fand im Stzungsſaale 
des Posener Rathauſes eine Zuſammenkunft von Städte: 
vertretern der Poſener Wofewodſchaft ſtan. Nach 
einer Aus ſprache über die Entwürfe für das Geſetz über die Stabt⸗ 
gemeinden und das Geſetz über die Wahlordnung zu den Stadt⸗ 
gemeinden wurde eine Eniſchluießung angenommen, von der die drei 


guptabſchnitte lauten: i x 
e I. Der Kommunalgeſetzentwurf, der 122 Artikel umfaßt, bie ein⸗ 


‚ gehenpfie. Vorschriften nicht nur über die grundſatzliche Berfaſſung! Beim Verſuch, die 


Voſener Tag 


50 bis 


bekanntlich nach Liner langjährigen eripriehligen | .. 


Ehren fortleben, des 


der Städte, fondern auch über das Verfahren der Staatsbehörden 
gegenüber den Selbſtverwaltungsbehörden enthalten, ſoll in allen 
Städten Polens (mit Ausnahme der ſchleſiſchen Woſewodſchaft) ohne 
Unterſchied des Grades der kul urellen Entwick ung und der Nationalnäten⸗ 
zuſammenſetzung der einzelnen Städte geren. Dicſes Syſtem halten 
wir ür ſchädlich und undurchfahrbar und verlangen die Herausgabe 
eines Rahwengeſetzes, das eingehendſte grundſäßliche Vorſchriiten über 
die Städteverfaſſung enthält und die Annahme geſonderter Städt 
ordnungen für die einzeinen Woſewodſchaſten oder Tellgebiete vorſieht. 
II. Für Großpolen verlangen wir ein Geſen, das folgendes bes 
ſtimmt: 1. Die Stadt Poſen bekommt eine Sonderitellung und wird 
u cht der woſewodſchaftlichen Gewalt unterftelli: 2. Die Städte, die 
Sitze von Silaroſteten find oder mehr als 10000 Einwohner zählen 
werden nicht der Kreisverwaltung unterſtellt; 3. Alle Städte ohne 
Ausnahme ſollen nicht der Auſicht des Kreisausſchuſſes. londern der 
Auſſicht des Woſewosſchaftsausſchuſſes unterſteden; 4. Den Magiv 
traten wird an Stelle der in Art. 58 des Regierungsentwuriß vorge 
ſebenen Aufhebung der Sladiverordnetenverſammlungsbeſchlüſſe die 
talfachliche Gewalt gegeden und ihre Tatigkeit bleibt nicht au, 
die Vollſtreckung der Stadtverordnetenverſammlungsbeichlüſſe be⸗ 
schränkt, auf die die Mitglieder des Magistrats nach dem N 
entwurf leinen Einfluß baben, fur die fie. aber in Form der Zu⸗ 
stimmung des Magistrats zu den Stadtverordnetenverſammlungs⸗ 
beſchlüſſen die volle Berantwortung tragen. 5. Den Vorgeſetzten des 
Mag eſtrats wird gegenüber allen Untergebenen disziplinariſche Gewalt 
gegeben. 6. Die staatliche Aufſicht im Sinne der im Artitc 70 ber 
volniſchen Verfaſſung angenommenen Grundſätze wird auf beſondere 
Notwendigkeiten beichräntt. 7 , ar 
Il. An die Verwaltungs kommiſſion des Seim wird die Bitte 
gerichtet, bei den Beratungen über den Gemeindegefegentmurt Kenne: 
der Selbſtverwaltungewiriſchaft aus ganz Polen, msbeſondere Ber⸗ 
treter der Städie Großvolens, zu hören. 


Noch kein Vertragsabſchluß für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Saiſonarbeiter. a 

Ter Arbeltgeberverbaud für die deutſche Landwirtſchaft 
in roppolen bittet uns um die Veröffentlichung folgender Mitteilung: 

Troß erneuter, zwiſchen den Parteien im Inſpektorat Pracy ner 
Teilnahnſe emes Vertreters des Arbeitsminiſteriums geführter Verhand⸗ 
lungen, iſt es bisher wegen der ganz 3 Vorſchläge der 
n nicht gelungen, einen Vertrag für die Saiſon⸗ 
abeiter zu vereinbaren. Die weitere Entwickelung dieſer Frage iſt z. Zt. 
noch nicht zu loerſehen. Wir bitten daher, die bisherigen Normen 
bei dem Mieten der Saiſonarbeiter zu Grunde zu legen. 


Unfer neuer Roman, 
mit deſſen Abdruck wir heute beginnen, ſpielt iut Berlin der 
achtziger Jahre und entrollt einfach und lebenswahr das 
Schickal eines Mädchens aus der Provinz, das, von dem 
Scheinleben der Grozſtadt getäufcht, dem Untergang nahe, 
gereitet wird durch die ſelbſtloſe Liebe eines einfachen Mannes. 
Verfaſſerin des Romans ift die bekaunte Romanſchriſtſtellerin 
E. Velg. N . 
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x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Wohen⸗ 
marfı des piar Sapazyastt (fr. dre Fe Degen wieder ein kleiner 


Preite rückgang für Butter und Eier zu verzeichnen. Butter koſtete 
0 Mt. das Piund und die Mandel Eier 2 800 000 WIE, 


. Seht Da die Herabſetzung der Lebensmittel 
preiſe leider ſo minimal iſt, daß ſie ſich im praktiſchen Leben kaum 
ar dafür aher die Mieten lea urchgehend | er⸗ 
t wurden und dem ſionär ein kleiner Mietsteil zufä 
unten leider die Penſionspreiſe n bt. werden. Sie 
blieben auf der Höhe des porigen Monats, das find 
55 Valoriſations 5 34 


Piet af Auslagegelder bleiben wie bisher. Die 
iete muß rechtzeitig entrichtet werden. N =. 

: Der Deutſche Naturw aſtliche Berein hält feine. 
— . —.— am Fre 2 abends 8 ½ Uhr im 
Boyitzunmer des Deukſchen Gumnaſiums ab. Herr Dr. Schulthets 
wird einen Vortrag halten über „Kaffe und Sprache“. Gaſie will 


kommen. 9 0 Pa 

e ſſariat b 3; 1 5 | og e Eu 
. „finden zwei warze 

Nickelbeſchlag ohne Leine und 42 Dem, eig aus Schaffell. Die 

Sachen. die zweifellos aus Diebſtählen herſtammen, können im ge⸗ 

nanmien Kommiſſartiat beſichtigt werden. Harn 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Vorzimmer 


eine Straßendahnkarte au 
von 400 Milltonen; vom Boden Rypdakt 21 (fr. Fiſcheret) Wäſche 

Werte von 100 Millionen; vom Boden ul. Lazarska 2 (fr. Lazarugſtr.) 
zwei Oberbetten und ein Unterbett im Werte von 700 Millionen Mk.; 
dom Boden des Hauſes ul. Moteſkt 51 (fr. Reue Gartenstr. Damen. 
und Herrenlelbwaſche im Werte von 400 Millionen; aus dem Hofe 
des Hauſes ul. Fabiyczna 6 (fr. Fabritſtr.) ein Schweinchen im Werte 


von 50-6 Millionen. 
x Polizeilich en wurden geſſern 9 Betrunkene. 


15 Dunen. 3 Beitler uno 2 geſuchte Perſonen. 
a 


den Namen Lamnperdft im 1 nee 


* Bentſchen, 21. Februar. Am Dienstag beging in dem 
bre Ei 2 Auguſt Tro 9 75 An feiner Ehe⸗ 
ker Ernſtine geb. Muller in erfreulſcher 5 und. eit 
den ſeltenen Tag der Goldenen Bere Troſch en 
74., feime Cheivau im 71. Lebensjahre. t 

„ Grandenz, 21. Februar. Den hie evangeliſchen 
mallenhäutern inure wieder ameritantfde Hilfe zu⸗ 
er 7 
Waljenhäufer find Deraunger Spenden auch seht Dedfmtig. 

„ Graudenz, 21. Februar. Patenigbühr u 
. 0 5 4 59 Geſch on 

e u in \ 

Laden leer. Mit der Einrichten 1 neuer @ 9 
bes Bel a Aal N mu 0 


tig, das unternehmungsluftigen Leuben ab 

"gonit, M. Februar. In den Gropmärbern der Mreife 

zu RE SE e 
nes 7 {4 oe Not. b 

75 5 er in de e Sende Sener. Au 

rer im Kreiſe Koni 


en 
; m erſten 
iten zam eren ſich in 


1d verlaſſen und : j 3 

1 8 auf die Kartoffelm * 
2 7798 26 e Een Tiere ſich von Menſchen nicht 
wur nicht vertreiben laſſen. ſöndern ſogar eine drohende Haltung 
ein 


n. 1 H R x 
9,-Kehrın An, Apfieznana bei Sreiufe, Kre 
e 2 er Fiebſtaf! mit 10 Stück Jungvieh, 


Peg 10 Schafen und Futtervorräten niedergebrannt. 
ie. Huge 


Walierleitung mit brennenden 


Kama ma - 


eblatt. 


Gefahr bejeitigt. 


tm uns! 


hatte die Flamme die Futtervorräte 
brannte das ganze Bauwerk. Dichtes 
Brand von den nächſten Nach⸗ 


Strohbündeln aufzutauen, 
erfaßt. In kurzer Zeit 
Schneetreiben derhinderte, daß der 
barn geſehen wurde. 

„Thorn 21. Februar. Eine Spende von 350 Millionen 
Mark zum Beſten der Thorner Voltstüche überwies der Deut ſche 
Frauenverein von dem Reinertrag ſeines „Bunten Abends“ 
dem hieſigen Magiſtrat. 

e Tuchel, 21. Februar. In Kenſau fand die Einführung 
des neuen Geiſtlichen der evangeliſchen Kirchengemeinde 
De Pahl durch den Superintendenten Rietz⸗Kamin ſtatr⸗ 

r frühere Geiſtliche, Pfarrer Schroeter, war im Jugi ver 
gangenen Jahres als Reichsdeutſcher aus Polen ausgewieſen wor: 
den, ſeine Familie wurde im November ebenfalls ausgewieſen, 


\ Aus Kongreßpolen und Galizien. 

„ Lobz, 20. Februar. Hier ſtarb der älteſte Einwohner 
der Stadt Lodz, Majer Zilbermann, im Alter bon 
118 Jahren. Während des letzten Zufuhr⸗ und Straßenbahnſtreiks 
ing Zilbermann zu Fuß den Weg nach Alexandrowo und zurück. 
In ſeinem langen Leben hatte er keine größere Krankheit gehabt, 


und vor ſeinem Tode verabſchiedete er ſich von fernen 80 jährigen 
Sohne, in 
daß es ih 


er die Anſicht ausſprach, das Leben ſei ſo ſchön, 
ſcheine, als habe er zu kurze geit gelebt. 


Neues vom Cage. 
Ein Großfeuer in Berlin. 

Aus Berlin wird gemeldet: Abends in der zehnten Stunde brach 
in dem Fabrikgebäude der Parfümeriefabrik von Kopp & Jo ſe ph 
in Berlin, Litzowſtraße 107, Großfeuer aus. Die Feuerwehr ent⸗ 
ſandte eine Anzahl Löſchzüge, doch iſt es außerordentlich ſchwer für die 
Sappeure, an den Brandherd zu gelangen, da dauernd Exploſionen 
von Chemitalien erfolgen. Die Firma Kopp & Joſeph, deren 
Geſchäftshaus ſich bekanntlich in der Potsdamer Sttaße befindet, hat im 
Fabrikgebäude Lützbwſtraße 106 größere Räume, die auf zw ei Stockwerke 
verteilt ſind. Außer ihr befinden ſich mehrere andere Firmen in dem 
vierftöcdigen Fabrithauſe. Der Brand entitand aus noch unaufgeklärter 
Urſache und wurde zuerſt infolge der gewaltigen Rauchentwickung bes 
merkt. Angeſtellte und Arbeiter befanden ſich in dieſer Stunde in dem 
Gebände nicht mehr. Auf die Meldung „Großfeuer“ rückte die Feuerwehr 
mit fünf Löſchzugen an. Ueber die benachbarte Realjihule hinweg wurde 
Waſſer aus der Lützowſtraße und der Stegliger Straße gegeben. Im 
Innern des brennenden Gebäudes ereigneten ſich zahlreiche Exploſionen. 

Um 12 Uhr war der Brand im weſentlichen gelöscht und die größte 
Ein Teil der Feuerwehr konnte abrücken. 
Zwei Feuerwehrleute, die durch Gaſe betäubt wurden, 
mußten in das Krankenhaus geſchafft werden. Der Sachſchaden iſt er⸗ 
heblich. Die Loſcharbeiten waren ſehr erſchwert, weil die Räume von 
einem deigenden Ammoniakgualm gefüllt waren. Auf 
einer großen Fläche iſt das Dach eingeſtürzt. 


f Schreckenstat eines Schutpoligiſten. Eine Schredensitanödie 
hat ſich in einem Wachtlokal der Schutzpolizei in Stolp in Pam⸗ 


mern abgeſpielt. Der Polizeiunterwachtmeiſter Spiering erſchoß 
aus noch n aufgeklär Urſache zwei ſeiner Kameraden, die 


Beamten Wilkewietz und Bruchmann, und tötete ſich dann ſeloſt⸗ 
Die drei Beamten hatten gemeinſam ein Tanzkränzchen beſucht. 
In etwas angeheiterter ene waren ſie nachts gegen 2 Uhr 
i Um 4 Uhr morgens begaben ſie ſich zu ihrem Dienſt, 
Gegen 6 Uhr gab plötzlich Spiering von außen her durch das Fenſter 
auf ſeine in der Wachtſtube ſitzenden Kameraden mehrere Schüſſe 
aus ſeiner Dienſtpiſtole ab. bei wurden die Beamten jo ſchwen 
verletzt, fie nach kurzer Zeit ſtarben. Daraufhin richtete der 
Täter die Waffe n ſich ſelbſt. Die Tat ſoll auf einen Tollwut⸗ 
anfall zurück fahren ſein. Spiering wurde vor einigen Wochen 
von einem ſollwütigen Hunde fer In und war are Eu der Wut⸗ 
ſchutzabteilung des Inſtituis für Infektionskrankheiten in Berliv 
behandelt worden. 


8 Einen wutkrau und verzehrt. Im Grazer Krankenhauſe 

iſt der Fabrilarvbeiter von Voitsberg Franz Brunner an den 

der Tollwut unter furchtbaren Qualen geſtorben. Brunner 

hat, wie ſich herausſtellte, feinen eigenen wutkranlen Hund getötet und 

verzehrt. Der Hund hat vor einigen Wochen drei Perſonen gebiſſen, 
die gleichfalls nicht mehr zu retten ſein dürften. 


5 Vom Phghiloſophieprofeſſor zum Räuberhauptmaun. Bei 
einem Buſammentreſfen mit den ihn verfolgenden Sologtenm wurde 
der hrliche ſerbiſche Bandenchef Ruspopowit ſch erſchoſſen. 
der ſeit längerer Zeit die Bevölkerung der Schwarzen Berge in Furcht 


und Schrecken veriegt halte. Wie gemeldet wird, war der getötete 
Räuber eine Zeitlang Profeſſor der Pyſloſophie an der Univerſität in 
Wien. Infolge einer Liebesenttäuſchung hatte er ſein Amt im Stich 
gelaſſen und war unter die Räuber gegangen. Dank ſeiner Intelligenz 
und Zapjerleit wurde er der Chef einer tollkühnen Räuberoande, die 
fig aus 50 zu allem entſchloſſenen Banditen zuſammenſetzte. Auf 
den des rg og war von der ſüdſlawiſchen Regierung ein 
hoher Preis geſetzt worden. 1 


Katanga⸗ i 

Nee Leger befindet ſich in 
Wedeiendfunbftelte, auf 
Nähe Marienbad an den gen des bayer 


ie man im vorigen Da in der 

von i 

e e ift. In dieſer Gegend iſt ſchon vor Jahrhunderten Bern“ 
it 


Kupfer und Silber in dieſen Gegenden wieder 
n. 


i Brieflaiten der Schriftleitung. 
"Brieflaften der Sihrifletung. 


ohne Gewähr erteilt. teste in e 
ein Briefumſchlag mit reimarfe beiliegt.) 


H. R. Das Teſtament der Eltern genügt. 


wollen Sie, g 


daß Ihre geſchäftlichen Bekanntmachungen allen Schichten 
‚der deutſchen Bevölkerung gleichmäßig zugänglich find, 
daß Ihre Inſerate auch überall geleſen und beachtet 
werden, den Käufern daher als Führer für die beſte Bes 
zugs quelle dienen, fo benutzen Sie das meiſtabonnierte 


weitverbreitete 6 
Poſener Tageblatt. 


Diefe tonnen em 


* 
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JE tan jederge umgeitoDen Dam. geändert ee 


SEE B. W. in L. Der nadteägliche ie 5 anz eigen e 
angehörigfeit fit dei eee re ar nicht notiert a 


polens Holzausfuhr 1923. 
F In ee | 
Herr M Pogorzels 
im Jahre 1928 einzelne 


zu werden. } 
punkt, daß das Ausfuhrberbot und die 


die Schnittbolzausführ dagegen geſtiegen 

datz ein Ausgleich ſtattfindet, der dem Lande 
Vorteil gereicht. 
lich, dieſe Darlegu 


zum 
nachzuprüfen. 


ren werden. (Die Schriftleitung.) 


Der Holzexport nimmt eine wichtige Stelle in der Außen. 


ndelsbilanz Polens ein. Die Bedeutung des Exports ſieigt mit 
jedem Jahre. Oboleich nur Angaben über die erſten ( \ 
vorliegen, ſieht man doch ſchon, daß das Jahr 1923 für die Hols⸗ 
ausfuhr ein ſehr bemerkenswertes iſt, da erſtens der Export den 
aller vorherißer Jahre er ſer hat, und zweitens eine Rege⸗ 
h 8 Holzhandels zujtan am. A 

85 e Bedingungen find für den polniſchen Holzhandel infofer- 
andere geworden, als der Staat einige uzfuhrverbote erließ, um 
die inländeſche Holzinduſtrie zu fördern (Eſpe für Streichbs'zer⸗ 

rikation), ſowie verſchiedene Ausfuhrabgaben einführte, erner⸗ 
its um ſich neue Einnahmequelle zu verschaffen, ande rerſeits 
um den Holzmarkt in dem Sinne zu beeinfluſſen, daß möglicht 
bearbeitetes Hola exportiert würde, und fo die eigenen Sägewerke 
das Rohmaterfal bearbeiten mußten. 


Die inzwiſchen eingetretene Inflation in Polen und in Deutſch⸗ 
ford trug zur Verſchlechterung der Lage ren polniſchen Holz 


marktes bei. 
Die Verringerung der Nachfrage im Auslande, des Erſche men 
Rußlands auf dem internationalen Holzmarkt, ſowie die Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Kalkulierung der Frachten, das waren die wich⸗ 
kigſten Merkmale im Holzhandel Polens im Jahre 1923, Nichte⸗ 
deſtoweniger wuchs die Ausfuhr im Vergleich zu 1922 erheblich. 
Im Jahre 1922 führte Polen 1 300 000 nen Holz aus. In 
den acht Monaten 1928 betrug die Holzausfuhr ſchon 2 121 400 
Tonnen, davon waren 1847 000 Tonnen Rogholz wid 774 300 
Tonnen Halb⸗ und Fertigfabrikate. Man wird alſo nicht irre 
gehen, wenn man beha iptet, daß trotz aller Schwierigkeiten die 
. ton 1928 doppelt fo groß war als die von 1922. Dies 
iſt der beſte Bewei? dafür, wie lebensfähig der polniſche Holz⸗ 
handel iſt. Während des Jahres 1923 ſind jedoch + eue⸗ 
zunger in Erſcheinung getreten. Vor allem haben ſich Wege 
des Exports geändert. Im Jahre 1920 gingen über Dauzig 45 Pro⸗ 
t der ganzen Holzousfuhr Polens. Dies war in dem nächſten 
ahren nicht mehr der Fall. 
25,7 Prozent und hielt ſich dann weiterhin auf gleicher Höhe 
1922: 25, Prog.; 1928: 26,6 Proz.). Über Danzig ſendet Polen 
alſo den vierten Teil ſeines Erportholzes. Mit dem Sinken der 
Bedeutung Danzigs als dem ne für das polniſche Holz {bei 
den anderen Waren behauptet Danzig feine Bedeutung in vollem 
Maßſtabe) ſteigt der Export aus Polen über Oſtpreußen, und 
zwar fehr bedeutend: [ 


nach Danzig 
über Graj eo 
über Di. Ey lauu 


N 


1922 
335 136 To. — 25.4 9 
. 257055 To. — 19.0 

51600 To. — 3.8 
1923 (8 Monate) 

+ 564335 To. — 26.6 
über Graſewo . . . 837 300 To. — 4 
über Dt. Eylau ... 7750 To. — 36% 
Aus dieſer Tabelle iſt zu erfehen, daß Königsberg im 
Begriff iſt, die Stelle Danzigs im polniſchen Holzexport eins 
zunehmen. 4 
Der Export über Memel hat im Jahre 1928 vollſtändig aufge⸗ 
hört infolge der Prohibitionspolitik Litauens Polen gegenüber, obs 
gleich in dieſer Weiſe für den Memeler Hafen erheblicher Schoden 
entftand und die memelländiſche Holzinduſtrie von einer wichtigen 
- Robftoffquelle abgetrennt worden tft. 
Die Stelle mels gear nn Riga, über welchen Hafen 
im Jahre 1923 die erſten polniſchen Holztransporte gingen, und 
war für Riga in bedeutender Anzahl, da das polniſ 
rittel des ruſſiſchen Tranſitholzes ausmachte. Über die 
Grenzſtation Turmont gingen n Lettland in acht 
12 930 Tonnen Holg. 

Aus obiger Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, daß der bolniſche 
Holzexport die Oſtſeehäfen vorzieht, da über Danzig, Königsberg 
und Riga 70 Prozent des geſamten Holzexports Der Reſt 
wird auf anderen Eiſenbahnwegen befördert. or dem Kriege 
erhielt Danzig ca. 60 Prozent feiner Holzeinfuhr Auf dem Waſſer⸗ 
wege über die Weichſel. Jetzt erfolgt die Ausfuhr faſt aus⸗ 
ſchließlich auf den Eiſenbahnlinien. f 

Es wurde oft behauptet, daß der Holzexport Polens im Jahre 
1928 ſich verringert hätte, was man den eingeführten Ausfuhr⸗ 
ebgaben und verboten zuſchrieb. Aus den obigen Ziffern ift die 
Verminderung des Exports jedoch nicht zu erſehen; es fällt damit 
auch die Behauptung, daß der Einfluß der Ausfuhrabgaben ver 
nichtend fei. Die Ausfuhrabgaben erfüllten ihren Zweck. Der 
Export von Rohſtoffen nahm ab, der von beurbeitetem und halb⸗ 
bearbeiteten Holz bergrößerte ſich, und dieſe Erſcheinung, das muß 
gr Volkswirtſchaftler zugeben, kommt der Geſamtwirtſchaft des 

ndes zugute. In den Jahren 1920 und 1921 betrug die Aus⸗ 
fuhr von Rohholz 93 bis 95 Prozent der geſamten Ausfuhr, wäß⸗ 
rend ſie im Jahre 1928 nur 60 Prozent ausmachte (nach den An⸗ 
tzaben für acht Monate). 5 5 

Eine große Rolle ſpielen auch die Eiſenbahnfrachten. Vom 
1. 1. 24 iſt allerdings eine Nen r Eiſenbahntarife in 
Polen eingeführt warden, und auch Oſtpr ben hat vert wiedene 
Erleichterungen in dieſer Hi⸗ſicht erhalten. Es bleibt 917 abz 
warten, was für einen Einfluß dies auf den Holzhandel 
ausüben wird. 5 5 

Die Differenzen zwiſchen den Eiſenbahnfrachten von Oftposen 
nach Danzig und nach Königsberg waren zeitweiſe ſehr groß. 
So war die Fracht für einen Waggon Holz nach Danzio zuzeiten 
um 45 Dollar billiger als nach Königsberg. Auch jetzt weiſen die 
neuen polniſchen Eiſenbahritarife Ermäßigung (ſtatt 7.—8. Klaſſe) 
für den inneren Bedarf an Rohholz ſowie für den Export der 
Zündhölzer auf. 

Der Export des polniſchen Holzes nach dem Weſten erſtreckt 
ſich alſo weithin von Stettin bis Riga und fordert überall immer 

* günftigere Bedingungen für ſich. f 
3 Handel, 


G Eſtlands Zollpelitik wird in den nächſten Monaten infofern 
eine Anderung erfahren, als höhere Zölle auf Luxuswaren und 
mit Schutzzollcharakter eingeführt werden ſollen. So wird beab⸗ 
ſichtigt, die Zölle für Ka Kakao, Früchte, Heidelbeeren von 
5 auf 50 Prozent zu erhö Wegen der ſtarken Einfuhr ſollen 
= die Zölle 5 


nach Danzig 


naten 


Käſe beſſerer Qualität, Kaviar, marinierte 
iſche erhöht werden. Zur Verminderung der Einfuhr von Luxus- 
uhwaren ſoll der Zoll je Bud auf 400 eſtn. Mk. erhöl 
Zum Schutz der heimiſchen Produktion ſollen die Zölle für gemöhn- 
iche Seifen auf 500 eſtn. M Seifen auf 
4000 eſtn. Mk. bemeſſen werden. ſtarle Zoll⸗ 
erhöhung iſt für Pianinos vogreſehen. Unter erheblicher Erweite⸗ 
rung der Nomenklatur dieſer Tarife ſollen auch die Zölle für 
er Maſchinen umd deren Zubehörteile eine Erhöhung 
erfahren, 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Cageblatts. 


chen Holzmarkt“ gibt 
über die Ausfuhr Po. cirs 
ſehr intereſſante Anſchauun⸗ 
gen, die wert ſind, in größerem geh . 
rr Pogorzelski ſteht au m Star b⸗ 
. ee, Kr 
guben für Rohhölzer berechtigt find und daß ge⸗ 

3 rade das vergangene Jahr den Beweis liefert, daß 


die Rohholzausfuhr zwar nachgelaſſen habe, 8 
i, ſo 


Es iſt uns im Augenblick nicht nög⸗ 
f > Auf jeden Fall 


5 dieſc heutige Außerung nicht aus den Augen ver. 


acht Monate 


1921 fank die obige Ziffer bis auf J 


es Oſtens 


Voſener Tagedlait, 


Wirtſchaft. Kurſe der Boſener Börſe. 
Nolierungen in 1000 

2 * 
wileckt. Borsch i Ste 1.- VII. Em 020 5 


VBankaktien: 21. Februar 
600 


der Prozentſaß für die beſten Wechſelkunden bei den Bauten] Ban Przemystowen 1. Em. 875—9 86 
24 Prozent ice. an muß aber noch mit einer weiteren] Bant Zw. Spöte: Zarobı. -l. Em 2000 900 ee 
Diskonterhöhung rechnen. Der ſelbſt bei den größten Firmen] Bolstı Bant Hatdı., Poznan 1.— 1X. 750 8o 
eingetretene Geldmangel kann au er Kreditigemährung der] Kozn. Ban. Ziemian 1.—V. Fm. — 23 
Banten nicht behoben werden, weil ihnen ſelber die Mittel fehlen. Bank Peipnarzy 1.—II. Em. > EN 62.5—60 
Der Handel hat einen e erreicht, wie er bisher noch nie] Induſtrienttien 3 > 25 
dageweſen iſt. r vor den Feiertagen hatte der größte Teil] N. Barenowst. . —Vl. m. —.— 160 
der Firmen über N ſatzmangel zu klagen, Wer überhaupt No. Urowar Krotoizunstt l V Em. 3850835 900-875 
abſetzen konn, muß bie Waren gegen Wechſel berkaufen. Während. Cegtelskt l.—IX. Em. 245240 200 — 255 
noch bis vor kurzem der Wechſelveclehr im Wirtſchaftslohen Lauens Fenctala Rolnttow .- VII Fm. 90 95 — 
eine, gans geringe Rolle ſpielte, frerwiegt er ſazt. Der Wechſel, Jutrownia Zdung LI. Em... 18.090 1600 
kredit (für kleinere und mittlere Firmen überhaupt noch das Buwana I. III. ee 
einzige Nertiel. um ſich über Waſſer zu halten. Wenn nicht mit | Loplana l. Illi o ai 20 
dem Frühjahr die Kr dite billiger werden und die Konſumkraf. g. Haptwig 1. VI. E 300 431420400 
ſich hebt, wird man beſtimmt mil einer größeren Zahl von Bank; Batıf: 1 SEE 300 310-300 
ſebte betenmelich (dem rechnen müſſen. Die litauiſche Geldkriſis B d er 9 7 Em. . 120) 1250 
ſetzte bekanntlich ſchon mit der Durchführung der Valutareform ee 10 rogeruina ill. En. 60 7⁰ 
ein, wobei ſich deutlich zeigte, wie arm das Land iſt und in er ee „ V. um 25 30 8 
welchem Maße der stark entwickelte Export des Jahren 1922 die = ie ide B' Etorus 1.—IIl. Em. . 1 690 1500—1 600 
Säfte aus dem Wiriſchaftsleben herausgezogen hat. So erklär! N ra LH. „ — 
es ſich auch, daß trotz der geringen Nachfrage und des natgrlichen] Aidan. Fabraka vejetm: stemm. L-IV. 2200, 19 50020 000 
Zwanges, Waren zu berlaufen, um wieder neue Betriebsmittel zu | Narva Ziel. ogroon, m Warizamıe 149 140 
erlangen, die Preiſe für Lebensmittel feit dem 1. Januar v. Js. er Roman Way ı.—IV. em 87009 8 800 
ganz erheblich geſtiegen I. ie betrugen je 50 Kilogr. in Lit: — 55 re 3 l. Em. — 250 
Roggen Weizen Gerste Erbſen Flachs Kartoffe VC = 
Mi V. 5 a 25 
, , d ee ea ee 
8 nuar 1923 Pr 12.98 nr 11,75 15 25 66 22 908 bapternia Byudgoſzez 1. Em 175—180 175—180 
pri... 14140 21 12.37 13.47 6975 340 | Bıecein, Fabryka Wa na Cementu 1 550 650 — 1 600 
Meat 15, 2815 18.51 188 72 81 3.48 om S eee 5 
3 Pas a ; 6 Cr - bon. Spolta Drzewna 1.-Vil. Em. 455—450—475 450 — 460 
Want ie 1588 2261 1873 1444 6981 394 Breumatit l. —IV. Em EU 50 
äuguft . . . 1481 220 13,90 15,76 7550 635 | Spolla Stolarsta 1 Ill. m. 500 500 
Seviember » . 1802 1978 1836 1479 8860 4% Spaortet dich Handiu 3 Bag 
Otiover . 13.43 1618 1261 1518 — 388 Fl, On; a Sagt. a 2 
Die angegebenen, Zahlen find Durchſchnittspreiſe für den] Tlanma J. IV. Ew. 160 
Monat. Im uguft iſt allerdings eine Prefsſentung eingetreten, Tri LA. mm. 1600-1700 14001 500 
indeſſen ſpielt dieſe im Vergleich zu der achtmonaligen Ent ⸗Unſa⸗ (früher Ventzn) J. u. Il. Em. 2800-2200 2 300 
wicklung keine Rolle, da ja außerdem die Preiſe im Ditober | Waggon Ourowo 1. — Iv Cm. — 80 —850 
wieder geſtiegen ſind. Der Preisſturz im September läßt ſich mit! Wojciechowo Tow. Ake. L—II. Em. 280 270 280 
der en Ernte erklären. Infolge der Preiserhöhungen find auch Wytwornia Cbemiczud 1. —VI Em. 85-80 87—80 
die Löhne ſtark geſtiegen, wodurch die einzelnen Firmen wiede rum ed. rowar. Grodziakte l. IV !m. 500 


in Schwierigkeiten gerieten. Zur Verſchärfung der Kriſis hat die 
volitiſche Sr und der Mangel an Auslandskapital beige ragen. 
Infolge Fehlens eines politiſchen und wirtſchaftlichen Vertrages 
mit Horn und infolge der Finanzreformen in Deutſchland, die 


Tendenz: ſchwach. 
In der Börſe vom 21. Februar muß der Kurs der Aktien Hur⸗ 
‚ toimnia Zwigzlowa 30—27.5 lauten. : ; 


eine Preiserhöhung für Einfuhrwaren zur Folge hatten, find bie 3 
Hanzelsbeziehungen lasiſchen en a Bra alge⸗ Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs 
ſchwächt und die Beziehungen a Polen nicht erneuert. Die der Warſchauer Vorbörſe vom 2. Februar 1924. (1 Dollar = 
ınanz» und Wirtſchaftspolitik Litauens konnte ſich den ber⸗ 4.20 Goldmark) 2 200 000 Mi. : ee 

E Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkurs 


änderten Wirtſchaftsbedingungen der Nachbarſtaaten noch 
nicht anpaffen, trotzdem macht Litauen die größten Anſtren⸗ 
gungen, um Wirtiſchaftsbeziehungen und Handelsberträge mit 


fremden Staaten anzuknüpfen. 
Induſtrie. .. 4 Züricher Vörſe vom 20. Februar 1924. (Amtlich). Neuvorl 
5.7775, London 24.85, Paris 23.90. . 16.75. Mai; 
land 24.80, Brüſſel 20.05 Helſingfors 14.50, Christiania 76.50, os 
penhagen 91. —, Stockholm 150.75, Am terdam 215,25, Sofia 4,45, 


der Dengige Vorbörſe vom 22. Februar 1924. 1 Dollar in, 
Polen = 9245000 Mkp. (1 Dollar = 4.20 Goldmark), 1 Gold. 
mark = 2 200 000 M kp 


Stillſtand. Dieſer Induſtriezweig ſei zu 50 Prozent ſeiner Bro: 
duktion auf den Export angewieſen. Man verlangt ib vor] Madrıd 73.50, Bukaneſt 3.10, Belgrad 7.30, Athen 9.50. Konſtanti⸗ 
em die W 5 der Abs prozent en ales er t- [opt 3.00. Berlin 1.275. a g 


i Wiener Börſe vom 20. 2. 1924. (Polnische Werte in 1000 Kr.) 
Mratnica 164—170, Tepege 96, Wontary 185, Zielenſewski 350 
Apouo 880, Karpaiy 440, Fanto 3300, Galicja 3900, Schodnica 1070, 
Lumen 55.9. B. Hipotegıp 20. Kolei Poln. 16200, Na ta 570, Sulej 
Lwoöw—Ezerniowce 820, B. Makopolsli 19, Browary Lwowstie 245 

== Oſtdeviſen in Berlin vom 20. Februar. Frewerkehr. 
Millionen, poln. in 1000 Pik.) Auszahlung: Bulareit 23 183 . 
23367 B. Reval 10 989 G., 11211 B., Kowno 425 700 G. 43131 U B., 
Kattowitz 471 G. 484 B. — Noten: volniſche 438 G.. 462 B., 
eſtniſche 10 040 G., 10 560 B., litauiſche 411 500 G., 432500 B. 


Danziger Miltagskurſe vom 22. Februar. 
1 Million poln. Mari es ensure 0,63 Gulden 
1 Dollar —UU—U—U ů—W˖— : 5,82 1 


ien 
verlangt wird, erſcheint eine Meldung der Nowa Reforma“ nich. 
unglaubwürdig, wonach das Handelsminiſterium die Beſeitigung 
dieſer Steuer für Exportwaren zu befürworten bereit ſei. 


Von den Märkten. 


Wetene. Berlin 21. Februar. (Für 1 kg in Gold matt) 
Raff. Kuprer 1.20--1 22. Orig. Hüttenweichblei 0.685 0.68. Hüttenrohs 
zink 0.70 —0.71. Remelted Plattenzink 0.59—0.60, Orig. Hütten⸗ 
aluminium in Blöcken und Barren 2 10 Walz und Dahtbarren 2.20, 
Zinn (Banka, Straits. Auſtral) 5.25 5.30, Hüttenzirin (mindeſtens 
99 % 5.10—5.15, Reinnidel 2.30- 2.40, Antimon Regulus 0.90 —0.98 
Siber in Barren 96.5097 50. NER 
Edelmetalle. Warſchau, Sm Februar. (Im freien Berkehr 
für 1g fein in 1060 Din.) Gold 6250, Silber 205, Platin 
34.000, 1 Goldrubel 5300 1 Sıberrubel 3700 Bilon 1400. 

London, 19; Februar. Dis lont 3, Silber bar 8334, 3 Mon. 


„19. Februar. Diskont 4, inland. Silber 998, 
ausländ. Silber 6444. 
Hänte und Leder. Poſen, 20. Februar. (In 1000 Min.) 
Rind geſ. Pfund 900, trock. 1300. Kalb geſ. Stck. 90 0, trod. 6000 
mmel geſ. woll. Pid. 900, trock. woll. 1200, rocken, nackt und gef. 
ick. 2500. Ziege trock. Std. 7000 nei. 6500, Roß nel. Sick. 24 000 
trock. 22 000, Fohlen nei. 4000 trock. 4000 Winterkatze Sick. 2000 
Lamm Sick. 500. Fruhlahrsteh Sick 3000. Winterhaſe Sick. 1500 
Kaninchen Pfd. 1200. Roßhaar 30,0 Pf., Mähnenhaar 1000. Tendenz 
beſtändig. Gegerbie Waren unverändert. 2 


Börſe. 


BER. ſchaner Vörſe vom 21 Februar. Die heutige Tenden 
für een bleibt unverändert. Pee Kurſe. mit Auwehme der 
Deviſen Parts und Brüſſel bleiben feſt liegen. Am Effekten⸗ 
markt iſt die Tendenz nicht ganz einheitlich. Für einen Teil der 
Vapiere iſt die Bewegung ftärker. für andere wieder ſchwacher. Der 
Kurszetſel nennt folgende Kurſe für Bankwerte: Dy'⸗⸗ 


s Warſchauer Vorbörſe vom 22. Februar. 
Dollar 9 150 000 9 215000. Engl. Pfund 39 550 000. 
„ Franten 1500000. Franzöſiſcher Franken 


+ Maloriſationsfrauk für den 23. Februar 
1924 1800 000 Ditp. 


4 100 000 Schweiz . 1 618 000-1609 000 

h Wien. 9292 „4 . 132.10—131.00 

. . 3 485 000—3 465 000 Italien . . . 403 000-399 500 

ofrantk . 1802 000 Biotybons Ila 1 350 000—1 400 000 
—————ͤ — 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 22. Februar 1924. 


kontowy 2 ., Handlowy 25.25 M., Kredytowy 1.7 M. 

5 7 1 2 15 1 8.25 M., an Spötet - (Ohne Gewähr.] 

Zarobtowy N 5 ndu rte werte: Sole Potaſowe] Die Großhandelspreiſe verſtehen ii { h on · 
i M., Puls 1.475 M. Ei 4 N., Strem 80 M. W eee ee 


5 Lieferung loko Verladeſtation. 

. 23.000 000 - 83 000 000 Wicken .. 18 000 000 - 20 000 000 
Seradella —.— 
Felderbſen 20 000 00026 000 000 
Bikt.⸗Erbſen 53000 000-58 000 000 
Blaue Lupinen . . 12 (00 000 


0% inkl. BE —14 000 000 


Brown Boverv 3.8 M., Kabel 8.8 M., Puſtelmked M. Die Staats⸗ 2 f 000 \ ) 
papiere lagen we folgt: Goldanleihe 13.5 M., Prämienanierhe | Braugerſte 20.000 000 — 22 000 00C 5 24000800 
(Mujoncpka) 0.75 M., Dollaranlethe 5.825 M., Ztotydons Serie] Haier. 19500000 21 500 000 Roter Klee 0 000 000 
ae RR Ben 5 8 e 8 en 5 — b 180 000 000 
arſchauer Börſe vom 20. 2. 24 (Markt der nichtnotierten] Roggenkleie 1 Weißer Klee. . 20 000 000 
Werle.) Zbierek 5500, Prusgiow 800.— A Elektr. na Sanie 800-850, | Peluſchten 20 000 000.—22 000 000 11 9 320 000 C00 


ſeſt. 


7 — — —ͤ—xꝛů— 
Poſener Viehmarkt vom 22. Februar 1924. 
f ’ (Obne Gewähr.) . 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm vebendgewicht: 
1. Rinder: 1. Sorte 174 000 000 M., II. Sorte 146 000 000 M. 
e ee e than 
— 165 W. 1 \ . | M. 
U. Sorte 130 000 C000 M. gut N . 
II. Schweine: I. Sorte 190 000 000 — 194 000 000 N. II. Sorte 
180 000 00015 000 00% M., III. Sorte 16000 000166 000 000 M. 
Der Auttrieb betrug: 4 Ochſen, 29 Bullen 49 Küde 115 
Kälber, 569 Schweine, 402 Ferkel (6—8 Wochen alte 35 000 000 bis 
40 000 000 M. das Baar 9 Wochen alte 43 000 00045 C00 000 FR. 
das Paar), 54 Schafe, 19 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 
— na 
2 


Lechita 600, Lokomotywy 6500, Nitrat 1350, Op nawet 1300, Machleid Marktlage unverändert. — Tendenz: 
6500, Hurt. Opalowa 300, Pezem. Weglowy 170. Granat 850. A = x 
= Die poln. Mart am 20. Februar. Danzig: 0.631—0.634 
(Parität: 1589000). Auszahlg. Warſchan 9.600.620 (Parität: 
1599 500). London: 295054 Warſchau 00000002975 (Parität: 
37 Millionen). Prag: 3 50— 4.30 (Parität: 286 C000. Riga: Ausg 
Warſchau 0.01 (Paruät: 10000). 
2 E Die P. K. K. P. zahlt für Gold und Silbermün;en under 
ert. 


1 


* 


| — Polener Tarenlatt. 3 
Unterhaltungsbeilage des Poſener Cageblattes. 


dn nicht ge wre um das Kind aufzufangen? .. . Nein, rg il nicht eek ſchäme Dich nicht deſſen, daß Du weinſt 
es würde zu ſpät ſein, ſie mußte warten ich grämfſft 8 2 5 
Jetzt wurde das zweite Füßchen auf die dritte Stufe nachge⸗ Denn ſieh: es iſt etwas unendlich * 22 Heiliges 

zogen .. Es ging gut... ſie hatte Hoffnung . .. das Kind | darum, daß ein Menſch zu weinen bermag; und in den lichten 
brauchte nicht zu fallen, wenn ſie nur vorſichtig blieb und keinen] Händen Gottes, in denen tauſend Jahre nicht ſchwerer wiegen 
Laut von ſich gab. Sie atmete nicht ... ſie tat ihr me als ein Tag, gelten Deine Tränen nicht geringer als die 
um ihr 10 ae 8 zu ruhigerem ee zu zwingen, Ruhe, der Völker. 5 

Ruhe, nichts als Ruhe war hier von Nöten. . „ 

me wat jekt bei N 0 9 85 ER ige oh Faſchingszeit. 

eine — dann würde er an die Biegung kommen, die zu der klein 5 8 2 i 1 
| Brandtüre führte; da war die Stufe ein wenig breiter; da würde AR „ ehe u ar zen | 
das Kind ausruhen konnen. Aber dieſes Ruhen konnte auch gleich. Kater, der am nächſten Mo uns peinigt. Es iſt etwas Hüb⸗ 
Fits fein Verhängnis werden ... wern Willi dort nur einen ſſches um Diele de die 9 Sorge für Koſtüme und Masien- 

I ka Ren RES Erd dei Mugen (che Mir Munk und Teng den nd es i merkwürdig. wie 
4 5 . g 10 4 zer ng ee if Stu iedesmal der tote Prinz Karneval aus dem Saale getragen wird, 
'Wenn Hermann doch nur da wäre . der körnte fünf Stufen wenn die Sonne wieder im Oſten erſcheint und der graue Prinz 
auf einmal nehmen. Ihr Kleid war ihr jo im Wege.. o, warum Aſchermittwoch uns in den Alllag ruft 
. konnte fie bebe, mcg mutet, Die Lampen glühen im Saal und ein Thron iſt für den 
eine Henne konnte eee een de einzen der Lebensfreude gebaut. Schwarz und gold iſt der vor⸗ 
niht? . zr 22 on Ob er? fan; ehe Ton. A Nuſtt, dem Thron e iſt von einer 0 
l Jetzt ftand Win wef dem breiten, Freppenabſat wen ſeichten Oberflächlichkeit, von einem Leichtfinn, wie fie uns nur 
Ob r . . . Nein es war nicht möglich. Das Fübchen tastete 1 1 en hier crſcheinen kann. Und all dieſe leichtſinnige Stimmung 
oer breiten Stufe entlang legt. iich wie eine Hand um nde . is mie ein Rauſch und wirft uns aus einer Gedanken⸗ 

Nite fag ein Meng item dr welt bes Bend au Gen e Die andere, ud einem Baden in ein anderes, „ 
weigte ji WERE: Wer, 2 15 unt ı ild, von allerlei Masken durchſchwirrt, bon 
jei Dank, der linke Zub ſtand auf der nöchſten Stufe, der rechte Teufeln und Engeln, Seejungfrauen, Bacchantinnen, Einbrechern, 
folgte .. mein Gott, — das Kind fiel . fiel a ind Spitzbuben, Droſchkenkutſchern, Pierrots und Pierretten, Clowns, \ 
Das junge Mütterchen wolte hinaufeilen . . Allein das Ki S 8 8 und Indianern, daß es eine wahre Freude iſt. Dabei . 


Wer pflichttreu feſt an Toren hält, macht Treue 
zur reinen Torheit; doch wer's fertig bringt, 
ftandhaft zu folgen dem gefall'nen Herrn, 

beſieget den, der ſeinen Herrn beſiegt, 

und erntet einen Platz in der Geſchichte. 

(Coriolan III. 11.) 


Wer Größe verdient, verdient auch euren Haß; und 
a . f eure Ciebe 

Iſt eines Kranken Gier, der heftig wünſcht, 

was nur ſein Uebel mehrt. Wer ſich verläßt i 

auf eure Gunſt, der ſchwimmt mit blei'rnen Floſſen „% 

und fällt mit Binſen Eichen. a 


Ihr ändert euren Sinn im Nu, 

heut nennt ihr edel, den ihr geſtern haßtet, 

heut niedrig euren einſt'gen Stolz. (Coriolan I. 10 
William Shateſpeare. 


un nicht ganz gefallen ... es hatte die beiden Beinchen von der ſpielen die Scheinwerfer in Rot und Blau, in Violett und Weiß. 

Stufe heruntergewippt und war hintenübergefallen. Blieb einen Ein Weckſel wie der Taumelkelch des Lebens, aus dem wir den \ 

Augenblick erſchreckt auf dem breiten Abſatz ſitzen es ſaß Alltag genießen. Nur dort wiſſen wir es nicht und hier freuen 
vir . 


Willi ſaß auf der Treppe, genau ſo, wie er auf einem Stühlchen uns daran. f 
Mutterangſt. ſitzen u „ . Jetzt erblickte er auch feine Mutter . . fie 1 505 dente da an den berühmten Eifenbärt, der dieſen 
\ in dem fahlen Lichtſchein ihr Kindchen lachen . . es freckte bie |Mastenball mit feinem ungehenren Schlachtmeſſer und feinem 
toriſ ütberf „ engen aus „Muttil Mutti! . 5 Spektroſtop (lies Stetoſkop) verſchönte. und dabei feine Heilkunſt 
Autoriſierte etzung aus dem Holländiſchen von E. Otten. . [ bries: „Hier werben alle gefunden Leute krank gemachtfe Und 
2 (Nachdruck verboten.) ; a m it a wie es Medizin gab in Mengen, und wie immer froher und immer 
Die junge Mutter ſaß im Wohnzimmer über ihre Gandarseit| uſi . BE leichtſinniger die Stimmung wurde, und wie es dem ftillen 
beugt. Daß ein einziges Kind ſo viel Arbeit machte. Sie Von F-ant Thie. Ben e en . ſei * einem großen 3 
ab ge nahe am Fenſter und hatte den Vorhang ein wenig (Radibrud. verbergen ile, taume chen Fel Be Games ſich befänden, in 
urückgeſe n, um aus der kleinen Küche, die an der Stelle, wo Früher Lade Mußt fer geliest, doch ſeitdem are Ss 7 5 des dehen e 
früher ein dunkler, muffiger Hof geweſen, unter einem & Kochbarſchaft ein Waldhorn eingezogen iſt, bin ich ein Gegner ſehen⸗ 9 Gefühl der fillen Trauer, aber bann hat uch 
8 etwas mehr Licht au bad tolmallene Mödhen au befommen? deer Kunft gemorden. Wambörne joll man dar beiags ent das geuße Leben 4, und dann bin ich leichtfinnig 


g übermannt, 
Name jchen — im Walde blaſen, nicht auf einem Balkon, oährend den und 2 u leich ich wußte, di 5 
unten de Giettrifäe vorüberfährt und oben ein Menſch feine lichkeit doch nicht die ee n daß wir 1 = 
Schulden zuſammensählt. 5 ; ine Ab⸗ Aushängeſchild ſahen und di 
Um es zu wiederhoſen: Mit dem Waſdfra fin ‚Beine de Schließlich liegt doch in jedem Menſchenherz feine eigene Fröh⸗ 
neigung gegen die Muſik an. Das war fo: 2 vn Bien lichkeit und im Genuß dieſes Frohſeins, da liegt der Sinn unſeres 
f wieder im Kurszettel den katastrophalen Bergrutih ſaciner Akten] Daſeins. Es iſt nicht gejagt, daß der Maskenball nun das Ideal 
FR ein N 1 N Gelegenheit ; 
unte. 
0 1 > Viel zu ſchnell kam der Morgen. Viel 5 wurden die 
an. „Behüt Dich Gott, es wär fo ſchön geweſen, behöt Dich Gatt, —.— trüße 29 1 8 matt; viel A ber 
. € 2 ; 2 in ht. Und als wir hinaustraten in den grauenden 
Natürlich wäre es, behöt Dich Gott, ſchön gereft, wenn id de War ; f N 
dee derne en Mhtien nicht Pic e Much was bie Veen ee 
eee c be nig Halter Doc bebmesen dlacc DE isnt: | port Zip and „DIE Bang Met viele, gang ag und mohthuenn 
Sie häkelte weiter an dem wollenen Röckchen. Schade, daß es 5 ser icht toll in, das dem Auge, um er t eine fro „während vor 
x ot war. Di zel Li i na Korn gu werfen und zu jagen: es hat nicht ſollen fein, uns die Pflicht aufftand, mit grauem Gewande, und den Fi 
gerade rot war. Die Farbe fog F an auf und flimmerte, = ie Mufit \ 08. Mainz dad knn we = 8 


N . 5 f ich i Auf f tattl 

einem fo leicht vor den Augen. tat enkſchieden beſſer daran, finde ich eine 12 leichtlebige Nuffaſſung. ü ä hebend ſagte: ER 

in der Dä f Wei eu zu fliden. Dee pi edge „ Da mein bar von unten aber 2 h e 2 9 nicht!” Walter Medoc. 

Haufen. Auch mußten Hermanns Oberhemden friſch geſäumt nicht nur e er au Aud ak im 2 — Manchmal g 

. 1 allzu ſehr ben a“ 1 5 e lan Re Ti 155 — — e nur Spucke. f * Tuſtige Ecke. 

e ni fen, ging zu ſehr in Sie mußten ſehr, ich he; 5 1 it ei blaſe ie i to Himmi 
: j be mich bei ihm beſchwert. Darauf hat er mit eins gebiaſen. S Kulturpolitiſches aus Neu⸗Italien. Signor Comprotutto klimm! 

ebe ſparſam leben, um außen hin den Schein ſo aufrecht 8 — die Ruft abſcheulich. f die höchſte Alm, um einen alten Bauernſchrank mit Hand⸗ 


2 erhalten, wie fie es taten. Jetzt würden wieder neue Uns 


often kommen; denn das Kind mußte ein Bettchen n. Der] . Dann kam der große herrliche Moment, wo mein Walch ſchnitzereien zu ergattern. Denn Bauernkunſt aus dem Veneto 
icht r j i 


ochſe auszog. Er ging auf Gaſtſpielreiſen oder er hatte die Miete Giulto iſt große Mode. Schließlich findet er ihn. Irgendwo; wo 
15 172 80 odet er verheiratete ſich, um fortan ſich won feiner tein Touriſt mehr hinkommt. ft. 5 
au die 


kurzum: die Wohnung wurde frei, eine junge Schauſpieterin zog iſt der Schrank ein altes Erbſtück. Es dauerte gut i Stunden 
ein, die Pi A teriſche Rollen deklamierte, ** nachmittags, und eines A 8 ee m der Almer ausrückt. 
abends, nachts weg war. Ganz weg. Fein, was? Man findet Träger, die ngetüm auf ſchwierigem Jägerſti 
ich Schi, -- Sie ſchrie: „Nicht |beigrbmörts fe Sie Kai en ju; r ander der A 2 
doch, nicht 0 } } Ja 1 jünf Minuten e. Signor Comprotutto i 
ftürgte hinunter, aber fie ſaß im Pyſama auf den Diwan und leutſtlig. Mitleidig bedauert er die Träger. „Ja, antwortet ihm 
bot mir einen on. Dabei hatte ich ihr einen Kognak an- einer, . iſcht ſchun der dritte in dem Jahr, 's iſchten harts Schtuck 
Hieten wollen. enſtudium iſt ſehr anſtrengend. Man muß Arbeit .. . aber rauf zu, vor acht Tägen, warſch noch viel 
* icht unter einem ritt Sa Diefe alten alle Augenblicke fterben und dann kann einen nur ein Schnäpshen ſchlimmer . 5 
ausgewohnten rdamer Häuſer 1 Kvachen und wieder ins Leben rufen. 3 N b unter Kollegen. Erſter Schauspieler: „Ich werde ſehr volks⸗ 
Stöhnen. Sie wie alte Leute, die immerfort etwas zu Schön. Alſo nachmittags war fie fort. Abends auh. Oerrlich.] tümlich; man 9 eine Zigarre nach mir benannt.“ — 
Hagen haben. übrigen würde man gar nicht n, bat Plötzlich hörte ich einen ſchrecklichen Ton. Das war eine] Zweiter Schauf : „Bas Du ſagſt; hoffentlich zieht fie beffer 
das Haus ſchon fo alt ſei, namentlich nicht hier im immer. N 
Wie geſchickt hatte Hermann das ert! Er konnte doch auch Dabei ; Kein % 
wirklich alles. .. Mit der kleinen war fie weniger zu- Kette von Kickſern den len e ; zum erſt 
2 Sie ſah ja allerdi ganz friſch und ſauber aus ft, daß der Waldherniſt eine Reich ſtallgeruch enigegenfchlägt, rümpft er die Naſe: „Mutti, wir 
Boden war ſo feucht. Alle en gr e ſpr eich: wo ehren, den Kühe | 


ein wenig warten. a * 

Dias junge Mütterchen ſaß ſtin de 2 ickte durch Das 
Fenſter in die kleine Küche, wo es nun lente 3 begann 
und wo ſich die letzten Lichtſtrahlen in dem blitzenden Pupfe erät 
berge Still ... hörte fie n etwas da oben; hatte 


* 
ſprudelte das Waſſer Trompete in der Mädchenkammer zurückgelaſſen hatte, vie 
aus der Grube vor dem Ausguß auf, und bei Regenwetter konnte als fand vielleicht als Rachegegenſtand. das Dienſtmätchen Ber Nach vier regenloſen Wochen in der n le a hat es endli 


es muffig riechen. Das in den alten Amfter-| Jeſe ee inden und blies nun mit der en Kraft ihrer] etwas geregnet, und die Kin ben das unbeſchreibli ü 
23 — 5 75 waren gwar tlicher und behag -] Lunge Sa ſtüg. Froh darüber, daß ihre Kratı auf der an⸗genoſſen, nach sluſt e Prübe re een 
licher, wie irgend ſolch ein neues Haus in der Voritadt, und Her⸗ ara En als mikgeftolteter Ton herauskam. Wie ich ſie zur] Abends betet Dieter: „Lieber Gott, laß die Regenpfütze ja nichl 
mann wohnte hier auch viel 1 bei feinem Kontor, aber dafür n en ane fie, ein bißchen Muſik werde man austrocknen, damit wir morgen noch drin plantſchen können!“ — 
hatte man auch mit allerhand fbelſtänden zu kämpfen. war Rien Am 1. Oktober find die Tomaten im Garten abgenommen worden, 


' 1515 2 x 2 N Heute habe ich mir ei Pof. e ir ; f k . 
m Veiſpiel die Treppe, in der ſich plötzlich ein großer Winkel „ei ofanme gekauft. Gegen Baal hilft weil fie nun doch nicht mehr weiter wachſen. Abends beko 

Aufiat, von wo aus man durch eine Heine Si die ſtets von beiden e e will doch ſeben, ob ich nicht ſtärker als das] der liebe Gott aus Kindermund folgendes e 
die b 5 Du brauchſt jetzt nicht mehr regnen zu la en; wir haben unſere 3 


barn wür langen können. Wenn man die Treppe mal 2 f . er abgenommen!“ 8 
ſo umbauen könnte, daß fie ein wenig bequemer würde. 85 Her⸗ Die Tränen der Siebzehnjã ri en. Engl iſcher Humor. „Robinſon erzählte mir geſtern, daß er 
mann das nicht verſuchen könnte? Und dann das Geländer ein Son Jo hermann. N feine Wirtin heiratet, bei der er ſchon jo viele Jahre wohnt. Der 


wenig höher, das war biel zu niedrig. Sie wollte ihn doch einmal Burſche war früber reich, aber jetzt hat er gar nich's mehr.“ — 


darnach fragen i Meine kleine Schweſter, Du „ Nachdruck verboten.) „Ja, warum in aller Welt heiratet er denn dann?“ — „Er möchte ” 
Jetzt ward es bereits gang dunkel. Aus den Eden ftieg und Ich bin Gemini! bes Se ee Bein Er Geld wieder zurückhaben.“ — „Wie kamm es denn, Marie, 
bte es düſter und geſpenſtiſch hervor. Merkwürdig iſt doch] ſiebes Geſicht ſah II verſtört aus, als ich Dich beute Morges traf, |» man it . en wenn Sie Ihr Bräutigam in 
ein Zimmer, wenn es anfängt, dunkel zu werden; ohne daß] und alle anderen haben es ebenſo bemerkt wie ich. Manche fahen er 184 beſucht?“ — er n Er gnädige Frau, der iſt noch > 
’ fie ſtärker werden ſieht, wird Sunfergei immer dichter] Did; verwundert und erſtaunt an, manche gleichgültig, und einige chüchtern, daß er perkäufig nur ikt. 2 
und dichter, bis fie einen plötzlich überfällt. Oben krach wieder lächelten vielleicht Iogar üder Dich; alle wußten ja, warum Du 1 E Silb N ä N - 72 
etwas. eg hatte fie es ganz deutlich gehört. Sicherlich wär Willi geweint hedtet — ad, Du din a Io jung, und der ebnen silben-Rätfel. 2 
unruhig. Sie wollte doch mal raſch den bis Tie 5 big einen Mienen verriet zu deutlich den Grund Deiner raser. Nr. 21. 5 An N 
1 und m mae 2 fem eing fie an bie Tür, öffnete ſie l e a e 0 . Dein Freund Aus den Silben: be Bob 4 d = 
ehutſam u ollte die Tr inau FE e \ ach, es iſt ein großer mer = „ - 2 - — — ban — — bob — da — de — 
hutſ ip eppe hinaufgehen zurückzubleiben. Als ich in pieſer Nacht an be 3 ai ER = e = e bg — ex —ex — fee — fun — hum — 1 


Allein fie ſchrak zurück — blieb klopfenden Herzens wie ber- : a Ä h h ö 
a. 5 ten | vorüber da hörte ich Dein Schluchzen — ich ſtand einen 1 — ka — — kom — ku — ku le — le le — len -— 
!ßx , . 
ſſel und die Trepe bei Tage beleuchtete, Rand Will in feiner muß feine große Not allein tragen, ße eine Sutter ihr King ne — e er — 4 — uch d tur vel — xos " 6 
weißen Nachthemdchen. Er hielt . Treppengeländer 12 1 allein trägt, und jedermann iſt n eee ir ſind 20 a: zu bulden deren Anfangs und Ertbucitaben. Beide 7 
‚war gerade im Begriff, den Fuß auf die erſte Stufe zu ſetze Vielleicht ift es das erſte Mal, daß Du um einen Mann oon oben nach unten geleſen ein Speſchwort ergeben. Die Wörter Ba 
Die junge Mutter wollte rufen . aber fie rief nicht. In weinteſt. .. Wie viele Tränen, liebe Sapweſter, wirſt Du noch o deuten: * 0 . ‘ 
rar in . da ſie rigen ec 1 wollte, Br es > vergießen, beladen mit dem Fluch und dem Segen, eine Frau zu „bene Sturm. 2. Oper. 8. Stern im Sterneilde des Schwan, 
„ ie das Kind erſchre würde. Li immel! wenn fein! — SE ER Di . N 
885 Fee 0 29 IN gehft Du müde, und Deine Schritte federn nicht mens . griechisches rauer ipiel. 9. Inſel im ägätſchen Meere 10. Erzählung, 
illi hatte ſie noch nicht geſehen. Sich die Wand leicht über den Boden; Dein blondes Haar ift ein wenig e Staat in f 
küßend, war er ganz ruhig die erſte Stufe heraßgekeippell, behut,] umpf und glänzt richt fo jeöhlich in de Seng wie alle endund wiel. 14. Maler. 19. meiblihen Bo namen 16. lirchiche Suaf, 
e . beg ie das Tump Dein Geſicht Mt geneigt und Deine Augen geſenk, ung 17. Kopfbedeckung, 18. Sonntag. 19. Gemüse, 20. Han dels zeig. 
Keine aßen eine Gkufe aer ee hir: Füßen 3 Du ſie hebſt. gg ge re En j 
€ „ 4 . a \ © r 0 ; Rap 
in ber a iß⸗wollenen Socke borſichtig an der Stufe entlang trügeſt Du eine Im „ ſind, et der Eine nicht unter Auflöſung des Silbenrätſels. Nr. 20. 
taſten, den kleinen Körper krampfhaft gegen die Wand geſtützt; anderen, die wir Dir Singen die kot find, weil fein Blick ſie E 9 „ (deiſir BEP 
das Händchen hielt das nieddige Geländer umklammert. Jetzt ward | ung ift, und vorge) ar bie: Räume, die Dir ausgeſtorben pe . eſſing. N uban der Weiſe.) 
das zweie 9 55 aufgeſtellt und 8 1 n. Gott ſei Dank, nicht mehr bele nicht mehr durch fie auf Dich zuſchreiken wird.! 1. J. Maut 8 8.8 9 8 N 8 ö. Menu. 6. Str 
die zweite Stufe war erreicht. Das Kind hakte ſeine Mutter Zoch ſcheinen. weil er 3 0 akt in die Ferne gezogen zerum. 7. Nautes. 8. Sens. 9. Feſabu. 10. Hodrargyrum. 
immer nicht gefehen. Sie trat ein wenig zurück, ſtarr vor Ent⸗] Du frierſt, denn Richtige Löſungen haben eingeſandt: — 


Sommer 


ishen, aber mit der ganzen inſtinktiven Geiſtesgegenwart, die Liebe Sckweſter BEE 5 Dein Geſicht, weil Du Dich f 
Müttern eigen it . f 7% Aber ved ra Demer Tränen ann le Lotte Braetorins . Hubert Geriad: Poſen, Johanna 
Die dritte Stufe. Deiner Trauer n cwerz heimlich haben Arnd Poſen, Brig Simon Poſen, Irma Schulze Koi, 


Das weiße Füßchen taſtete in * . Liebe Saher fan at I je hilflos davor, dark Dir Andeli Reiche ⸗Poſen, Guſiav 8108 ⸗Poſen. Goa Bühlmann 
2 oll Aber Du ſollit nicht ſcheu fein Bei 


und für Dich, den a 
=. 15 gallen, ſechzehn ſteile Schlimmes geſchehen ißt. vor uns 


+ Bolener 8 8 


Am Diedstag, dem 8. April d. 18 vorm. 11 Uhr, RER 5 
findet im Sitzungszimmer des Geſchäfes anfes, ul. Zw ie. Al var; a. . 

0 

1 


rzyniecka(Zierzartenftraße) Nr. m Moztan, die ordentlich 


Generalverſammlung 


unſerer Geſelſc aſt ſtatt. Pie Herren Alilondre, die tin diefe 
Verſammlung ihr Stuntarecht ausüben wollen, haben Ipäteiens 
am 3. We rktage vorber bei der Geſellſchaft skaſſe hier, ul 
Zwierzyniecka 6, oder dei einer Bank in Woznci ie 
Aktien zu Hinterlegen oder ſich burch Depoſitenſcheln au sis 
weiſen, in bem die Hinterlegung der Aktien unter Angade de 
Aummern beſcheinigt iſt. Jede Aktie von 1000 Mark gewähr 
eine Stünme. Die Herren Axtlonäre find berechtigt, ſich bure 
Hevollmächligte vettreten zu laſſen. Die Vallmachſen bedürfen 
zer ſchriſtlichen Form. haben die Nummern der vertretenen 
Aktien zu enthallen und find der Aktiengeſellſchaft in Wer: | BER 
wahrung zu geben. 
Von Sonnabend, dem 8. Mäez d. J. ab werden bie Bilanz 
mit Gewinn⸗ und Verluftrechnung, ſowie der Bericht des 
Vorſtandes und KAufſichtsrats in den Geschäftsräumen der 
Geſellſchaft, ul. Zwierzyniecka 6 in Bornan, zur Einſicht⸗ 
nahme der Herren Altıonäre ausliegen. 


. 
. 
„ 


* 


= Praktische Versuche hab en bewiesen, daß Sich 


== ‚eine Kalıdün Un selbst f 
beſ ungünstiger Witterung noch guf bezahlt macht! 


Tagesordnung: 4 
1. Bericht des Vorſtandes und Lufſichtaruts über das 
abgelaufene Geſchäfts jahr. 
©. Genehmigung der Jahresabrechnung nebſt Gewinn⸗ 
\ und Verluftrennung, ſowie Enllaſtung des Vorſtandes 
und des Auſſichts rats. 


b e ee r eigen nut ill Posener Sanlbangesellschall baute, dart 3. 
6 Shen, I den Beitungdausfhuß.  iltnerneernanuneunasenmeumyennupnnnssreggreinterreinrmneieee WERNE eee ee ee ee Ben 
erſchte dene * 5 An 
Boznati, den 14. Bebruar 1924. 38. Di erde-Auktion f KRorſfetts, Leibbinden . 
Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 7. A. e ee e ee 2 b Hüftengürtel ft, Büſtenhaller 
v. alting. Derfigenber. des Nierdezuchtverbandes für ſtarkes Warmblut a 3 m zen ee | 
NT 
CC 


Spezialität: Korſetts nach Maß. Eigene Werkſtatt. 4 


am Mittwoch, dem 12. Mürz 1924 m eee 
in Danzig-Cangfuhr. Huſatenkaſerne 1. | Zue Fru hjahespiianzung 


5 fahl mn 


reis 2 Vorführung ſämtlicher Pferde an der Hand: 9 r. empfiehlt alle Arten Ooſi- u. Mlleediiume, auch 
Degen bes Sommertarfus N 5 81 Verſt pf 11 u $ as Jruchl⸗ U. Ker e e nen und 
; am 5. April b. 58. zum ginn der Verſteigerung: hr. ’ f ledrige Roten, Stauben-, ei 
ge Rofen, „Spargel- u. Erdbeerpflanzen. 
Prang. Ausbildung ın gut 6 ichen m. Auftrieb: Aug. Hoffmann, Banfäulen, Gnjezno. 


feiner Rüche, Feindäckerel, Einmachen, 
Schneidern, Weitzuähen, Stiden, Wäſche⸗ 
behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Monatlicher Penſtonspreis, einſchl. Schulgeld 
6 Itr. Roggen. Anmeldungen unter Bel⸗ 

fügung eines Freilkuverts find an die 
Leiterin Irdulein Erna Lotzring 
zu richten. 


130 Zucht⸗ und Gebrauchs pferde des Pferbezuchtverbandes 

für ſtarkes Warmblut, darunter mittlerer bis ſtärkſter Tup, 

ſowie 50 Zucht: und Gebrauchspfer de des Danziger 
Siuibuchs für Kaltblut. 5 

g Ben Ki 3 | 


1 verkauft. — 8 it allen näheren verſende dee 
Geſchäftsſtelle Danzig, zn a K 


Ab Fi zu verkaufen: 4 


. Pat alben 


140/180 PS., Fabrikat R. Wolf, Magdeburg, 
mit Kondens. u. Kolbenschieberste erung, 
Bauj. 2 . 1 1 0 erhalten. 


u ryan d PS. N 


sehr wenig gebrancht,. wie neu 
Reserveteilen, für 4000 bol ar en 
Eilangebote an 


rv Bst bass A 


Katowice, ul. Marjacka 37. Tel. 1488. 


He 


Borteilhaftes Angebot | res 
für Auswanderer! be 


märkiſcher Kleinſtadt (50 km. von . = 2 . / 


| Klllgr Zi 


= 200 erjihlaifiges Hotel 
Obersthlesisches Handelsblatt 


mit vollſſändiger Eintichtuntz zum Mreife von 


100000 Got dmark 


onen unter 5547 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


% vertan en Kap 
ohnung beziehbar. Angebote mit Keen. 6. lahr | 
nenn Be b. M. . 5440 a. d. Geſchſt. d. bes wullgebenie Organ da Tragen der 
; Politik n. Wirtschafi 
zue 7 . bo; ea. 100 Ztr. Tagesleiſtung zu pachten. ent. water 
. Handel und Industrie au faufe 


01! Ihieben in den Jag 1 
der Guksforſt — Kreis Shmiegel, ſollen 


Donnerslag d. 26. Febtnar d. Js. vorm. 9 Uhr 


im Gaſthauſe zu Bronikowo N meiſtbietend 
gegen Barzahlung verkauft werden: . 


wur gd Stic Bauhof. 70, 96 Fm. 
38 Honmmelet k Böttiperhe, 


Bronikowo, 17. Februor 1924. 
Die Forstverwaltung. 


Dampfkeiiel, 


7 Alm., ca. 20 qmtr. Heizfläche, E 
kaufen geſucht. Angebote unter 5531 an bie ra 


— — 


Junge | ſptungfähige 5 


ber, 


veredelte Landraſſe. Muttertiere faſt dauernd im Freien. 
Batertier aus dem Auslande importiert verkauft 


„ ominium Hielegowo, p. Koseian. 


19 eittffge ODER 


fa ſchwarzbunt, 


meifi 9 abzugeben. 


Dom. Bodzewo 


4 2 2 
Suche zu fofort oder etwas pater ein gebrauchtes gut Erh. 


Personenauto 
rk Dersonen 


gu PR en. t, kann eventl. 


„gegen Lieſerung von ſellen Schweinen 


exjolgen. Offerten mit genauer 1 und Preis] ® 
M. erbeten unter . 8807 en die Geſchäftsſtelle dleſes Blattes. 


5 i > 2 g 2 
Kusichneiben! Ansihneiben! | Ze p. Gostyf. | 

N b ti Lo k 0 mobile N 3 Lokomotivkessel, 9 . * 05 aelich zu Laufen 

Poſtbeſtellung. I Stück, „‚Floether“‘, ., . hl ee e Legere wee eme 

An das Poſtamt annung, 2 1 5 l zähtungenu. Süustrationen. Derte, gut erhalten, befi. 

15 1 Stück ch „0a rreih Smith”, ee ae 0 ren. a5 00 Zonfatut can 

Atm. Betri gen „Bolniſch“ 
RT i ob e ee betriebetähig „8 N 2 Geußzes Latein. - deuiſches 
Untergeichneter beſtellt hiermit E aut meinom are (8514 Tel. 52.43. 9 80 40 zum Schul⸗ 


ee e Drehm’s Zierieben. 
Mi öh elf abrik ücfert äußerft vorteilhaft . 07 163 Ng. 5 Abr Aude: 
zu günstigen Bedingungen ul cin und Engelhorm.| Großer Handaflas. 


| ande e m e 
9 gde wirt ch aft 5. Aale Zerıe Nd Auflage at 


e zur z oſener Buhdrnderei u 
beit. J. 5505 d. b. ene Ostertag, Leitfaden für Derlagsanftalt T. A. 
Bel getragen ee B.B248 an 2. S. ef . Di. d. Ble 2815 2.852 . l. erbeten. 18 Kelſchbelchener. ges. nen 6 


n 


für den Monal März 1924 


3 
Name 


Wohnort 5 9 274 %%„%„ „44444444 4 4 
Poſtauſtalt 23722 2 „„ 


Straße e ere r e e 


. 


a 


Sonnabend, 23. Februar W Vo ſener Tageblatt. | 


Im Walzwerk. 


„Ich habe in einem Walzwerk zugeſehen, wie Blöcke von 
Eiſen zu dünnen Stäben oder zu Bandeiſen gewalzt wurden 
Da wurden die Eiſenblöcke in den Glutofen geworfen, um in 
ihm binnen kurzem zum Glügen gebracht und dann in dieſem 
Zuſtand bearbeitungsfähig zu werden. Dann kamen ſie unter 
die Walzen, aus jeder etwas dünner und länger hervorgehend, 
bis ſie nach etwa zwölfmaliger Wiederholung dieſer Prozedur 
die Geſtalt gewonnen hatten, die fie annehmen ſollien. Mit 
einer geradezu bewundernswerten Fertigkeit und Gefch.dlichkeit 
und mit erſtaunlicher Schnelligkeit ging das alles vor ſich, — 
eins jener mächtigen Zeugniſſe menſchlicher Kunſt und Kraft! 

Aber es war doch nicht nur der Rhythmus der Arbeit, 
dor dem man da ſtaunend ſtand. Auch in ſolcher Arbeit ftedı 
ein Stück ewiger Wahrheit. 

Oder iſt's nicht alſo? Seele, das biſt du, das iſt ein 
Stück deiner eigenen Geſchichte. Paulus ſpricht einmal davon, 
daß wir etwas werden ſollen zu Gottes Herrlichkeit und Ehre 
Aber ach, bis aus einem armen Menſchenkinde etwas wird, 
was Gott Ehre macht, geht es nicht ſo ſchnell und ſo einfach 
zu. Es muß auch ein Menſchenkind in mancherlei Glut und 
Hitze, wie Petrus die Anfechtung nennt, bis es wich genug 
wird, daß Gott es umbil den kann. Und es muß unter 
manchen Hammerſchlag und durch manche Enge und in 
manche Schule der Heimſuchung und Not, bis aus ihm wird, 
was aus ihm werden ſoll. a a 

Die Lebensgeſchichte eines Menſchen iſt die Geſchichte 
ſeines Werdens. Ein Chriſt, ſagt Luther, iſt im Werden, 
nicht im Gewordenſein. Goit arbeitet mit Freud und Leid 
und allen Lebens führungen an einer Seele ihr Leben lang, 
um aus ihr etwas Brauchbares zu machen, etwas für die 
Ewigkeit Brauchbares. Und Gott will ganze Arbeit machen. 
Wundre dich nicht, wenn es „durch viel Trübial ins Reich 
Goites“ geht. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen. den 22. Februar. 


Valoriſierung der Grund: und Gebäudeſtener. 
Wie alle anderen öffentlichen Abgaben iſt auch die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer valoriſiert worden, und die zwiſchen dem 
15. März und 15. April zu zahlende 1. Rate auf das 
Jahr 1924 wird bereits ſo errechnet werden. Man erhält 
nach einer Berechnung im „Zentral⸗Wochenblatt für Polen“ 
die zu leiſtende Anzahl von Goldfranken, indem man die im 


vorigen Jahre auf Grund des Geſetzes vom 15. Juni 1923 


fällige Steuer, alſo Friedensſteuer mi 20000 multipliziert 
und durch 11 369 teilt. Die erhaltene Summe ſtellt die 
Anzahl der Goldfranken dar, die in dieſem Jahre als Steuer 
zu entrichten find, und zwar in zwei gleichen Raten, davon die 
erſte zwiſchen dem 15. März und 15. April. Außer dieser 
eigentlichen Steuer werden von Zahlern über 53 Goldfrau ken 
noch beſondere Zuſchläge nach folgender Tabelle erhoben: 


Von Zahlern 


iber 53 Goldfr. bis 88 Goldfr. einen Zuschlag in Höhe v. 10 0% 
5 „ 29 5 ** „„ 20 
„ 261 » „ 616 * 2 — „ „ 3090 
» 616 u ” 1320 Es ® * ” 2 * 109 
„ 1320 „ 2199 . ® „ „ 5070 
e ö „„ „„ „000% 
„ „„ „ „85 
„4398 » * „ „ 10⁰ % 


Zahler, die als Grundſteuer 4,40 Goldfranken zu leiſten 
hätten, brauchen nur die Hälfte dieſer Summe zu entrichten, 


und zwar innerhalb des Termins für die erſte Rate; Zahler 


nannt, die fü jetzt 
- F ee. hatte, denn das Gold hatte Net 


von 440—17,60 Goldfranken dagegen 80 % der Summe. 
Die Ermäßigung findet auf Wiriſchaſten, die nicht mehr als 
10 km von Stäcten mit über 100 000 Einwohnern entfernt 
find, keine Anwendung. . 


Sterntaler. 1 
Es war Sonnabend . Im Himmel herrſchte merke 
würdige Nuhe; die kleinen ee till, umher, mit Fr 
Händen und übereinander geschlagenen Flügeln. Sie Fe 
Stimmchen für morgen ſchonen; die grogen Engel übten in Saen 
entlegenen Himmelsſaal ihre Chöre noch einmal durch. 5 15 
Heinen Engelbub, dem Peterle. war es ſchrecklich langweilig, de 
er lief zum großen Himmelstor, um vielleicht ein wenig au be: 
n zu können. Petrus war gerade mit einer Seele * 5 Aber 
ſchäftigt, die heftig Einlaß begehrte, um den ſchönen . 7 
gleich mitzuerleben. Der Engelbub ſchaute na ee 
re Haufen eigentümlich Br 1 Sterne 3 
die näher an. waren kleine Sterntelle, Steir 
> von den Sternen oft abſplitterten, und. die re 
2 7 
utenden Wert. Wie es glänzte und gli N 
tte unſer Engelbub einen in der Hand, lief an ein Sei 2511 
warf ihn zur Erde. Wie ſchnell der hinunterflog! Er N 
lte ſich noch zwei und warf fie dem andern nach. ＋ Retın. 
ugenblick drehte Petrus ſich um und ertappte den kleinen N 


: 1 ; — Stern- 
„Was Du getan?“ — Ich, ich, ich habe — nur s 
taler auf 15 Nenſchenerde geworfen,“ ſtotterte errdren tern. 
Engelchen. Petrus wurde ſehr zornig, er mußte über jeden icht er⸗ 
taler aa führen und über den Verbleib eines jeden Bert 
ſtatten. Er ſchalt den kleinen Engel ganz fürchterlich, mach Bien 
von feinem Hüchtigungsrecht Gebrauch und fügte dann unter 
bitterlich weinenden Englein: „Morgen früh gehſt Du en 
auf die Erde und kommſt nicht ohne die Sterntaler wieder. 


Dem kleinen Englein wurde Ich, bang ums Herz. ER 


eiligſt ſchlafen und war am andern Morgen zeitig auf, gerade, 
sh ae ihre Strahlenkinder auf den 2:0 chickte. en 
etzte ſich auf den einen Sonnenſtrahl, der die Richtu 7 


wie 4 55 die Sterntaler, und im Nu war unſer Enge bub auf 
der Erde. 


Der Sonnenſtrahl hatte ihn auf einer ſchönen grünen Wieſc 
abgeſetzt. — . gab es im elwenel auch, Bud 
waren ganz anders. Da 5 leuchtete es goldgelb, das A ein 
lief hin, aber es waren nur Blumen. So kam es immer a eiter. 
von der ungewohnten Luft wurde es müde, und das del an 
ber Erde tat feinen Füßchen weh. Endlich ſtolperte es, fiel hin, 
blieb liegen und ſchlief vor Mattigkeit ein. t tie Kutte 

Einige Zeit verging, bis es erwachte, ſich erſtaun uglein 
rieb und erſt allmählich ihm alles Geſchehen einfiel. Langſam 
10 der kleine e we kam er an einen kleinen Teich. 


in > > 
zlötzlich hörte er Menſchenſtimmen, ſchnell duckte er ſich. Die 
Sie Sue e Deren zwei kleine Mädchen. 


felben | Da 


chte ſogar 


Wetter, Saatenjiaud und landwirtſchafiliche 
Arbeiten. 

Ziemlich mild war das Wetter in der Woche vom 3.—9. d. Mts., 
der 5. war ſogar ein richtiger Regentag. Wer damals gedacht hat, 
der Winter ſei nun vorbei, der iſt böſe enttäuſcht worden, und 
mancher mußte feine Kohlenvorräte noch einmal auffüllen. Am: 
Sonntag, 10. d. Mts., trat plötzlich wieder ſtarker Froſt ein 
(—17 Grad Celſ.), dazu drei Tage lang ein eiſiger Wind. Die 
Vorausſage des hundertjährigen Kalenders iſt für diesmal alſo 
fo ziemlich eingetroffen. Wenn das Mer dann auch wieder 
angenehmer geworden iſt, jo hat die Kälte doch bisher angehalten. 
Bei dem plötzlichen Witterungsumſchwung entſtand wieder in ſtar⸗ 
kem Maße Glatteis, über das in dieſem Winter ſchon wiederhol! 
geklagt werden mußte; diesmal war es beſonders ſchlimm, da es 
ja vorher getaut hatte und Waſſer genügend vorhanden war. Auf 
den Feldern hat der Wetterwechſel bei den Saaten auch keine 
günſtige Wirkung gehübt. Wo auf den Feldern irgend tiefe Stellen, 
Furchen uſw. waren, war Tauwaſſer zuſammengelaufen. Bei dem 
eintretenden Froſt gefroren dieſe Stellen naturgemäß, und nun 
ge die Saaten unter Eis. Die meiſten Landwirte fürchten, 
daß an den betreffenden Stellen die Saaten erſticken werden. Da 
bei Eintritt des neuen Froſtes nur wenig Schnee lag, hat er auch 
auf die Saaten im allgemeinen gewirkt, und ihr Ausſehen hat ſich 
meiſtenteils verſchlechtert, beſonders iſt dies bei Weizen der Fall, 
von dem auf manchen Schlägen augenblicklich nicht viel zu ſehen iſt. 
Ob die Saaten aber wirklichen, dauernden Schaden erlitten haben, 
kann natürlich heute noch nicht gejagt werden. Günſtig war das 
Wetter zum Dreſchen und zu anderen landwiriſchaftlichen Arbeiten, 
wie Düngerausfuhr. Holzanfuhr u. dgl. 8. 


Ein Urteil von grund ätzlicher Bedeutung für die 
5 Wo, unngsbeſchlaguahme. a 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht gelangte ein Prozeß zur Ver⸗ 
handlung, ber dem die Grunde, von denen ſich das Gericht bei der 
Fällung des Urteils leiten ließ, im Hinblick auf die Auslegung 
des erloſcheuen Geſetzes über die Beſchlagnahme von 
Räumlichkeiten von geradezu grundlegender Bedeutung ſind. 
Jn der Klage, die von der Akl.⸗Geſ. Wühelm Schwerter: gegen 
die Polaiſche Ccncralſiaatsanwaltſchaft erhoben worden war, ſor⸗ 
derte erjiere die Räumung ihrer vom Vezirtskorpstommando 4 
beſetzten Räume mit der Anoronung der ſofortigen Vollſtreckung 
des Urteiis. Dieſe Forderung begründete die Firma damit, dat 
dieſe Räume von der Militärbehörde auf Grund des Geſetzes von 
11. April 1919 über Krieg ſaß Lungen beſetzt wurden, und daß 
ſie infolge des Erlöſchens dieſes Geſetzes am 17. März 1921 wie⸗ 
der zuruckerſiattek werden müſſen. . 

Der Sachwalte der Generalſtautsanwaltſchaft, Rechtsanwalt 
Stoztowsti, berief ſich auf Artikel 7 und 10 des Geſetzes vom 
27. November 1919 jowie auf die Artikel 13 und 24 des Geſetzes 
vom 4. April 1922 und auf die Tatſache, daß kein anderes Geſetz 
Ger Angels genbeit herausgegeben wurde, aus welchem 

nude die auf Grund des Geſetzes vom 11. April 1910 vom 

Staate beſchlagnahmten Räume den allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften über den Mieterſchutz unrerliegen. Auf dieſer 
Grundlage bat er um Abweiſung der Klage. 
Das Gericht beſchloß, das Bezirkskommando 4 ſo⸗ 
wie alle Perſonen und Einrichtungen aus dem 
Gebäude auszufiedelm Die Gerichtskoſten in Höhe von 
125 000 Mark find der Firma vom Staate zurüdzuerſtatteu. Mit 
der Klauſel von der ſoſortigen Vollſtreckung verſah das Gericht 
das Urteil nicht. j 


vom 27. November 1919 zählt der Geſetzgeber die Perſonen nicht 
mehr auf. zu derda Gunften Wohnungen zu beſchlagnabmen find, 


finden. 
wir 


will er alle Strafe erdulden, klingt ihm doch noch die Jubelnde 


Als golden zwiſchen 
Stimmen entgegen, 


Baumſtamm. Ein 


vor Freude. LO 

ngelbub ping langſam zur Wieſe zurück. vor dort wollte ber 

Sonnenſtrahl ihn wieder abholen. Er brauchte nicht lange zu 
warten. u fd fand er vor Retrus. 


ich will Dir die Strafe erlaſſen: { 1 l 
Nen Unfug ausnabmsweiſe etwas Gutes ne” et” Daobe 
krich er dem Englein ſacht mit feiner groen Hand über die Locken. 


wa + 
sin En 2 die ganze Nacht rom Menſckhenglück. 


Kunft, Wiſſenſchalt, Literatur. 


ig v. Hörmann . In Innsbruck ſtarb hechbetagt der 
8 a etetirefler Dr. Ludwig v. Hörmann, der 
Hei atſorſcher und beſte Naturſchilderer der Tiroler Alpenwelt, 
der lie e Schrifiſteller Tirols und der Voralpen. Sein litera⸗ 
riſcher Nacklos iſt reichhaltig. 


— Deu! 


von det ſtaatlichen Akademie für graphiſche Kunſt und Buchgewerbe 


r chapfers 1 
f enthält u. a. eine anche Silke bier var pen resten 


die Vorſchrift des Artikels 10 des novellierten Geſetzes wird nicht 
ſondern es wird im Artikel 22 darauf hinge⸗ 
wieſen, daß er mit dem Tage der Veröffentlichung des Geſetzes 
vom 4. April 1922 ſeine verpflichtende Kraft verliert. 8. Ein 
weiterer Beweis dafür, daß dieſe Räume dem Mieterſchutz niche 
unterliegen, bildet der Artikel 24 des Geſetzes vom 4. April 1922, 
denn wenn der Geſetzgeber es als notwendig erachtete, den ſtaat⸗ 
lichen Amtern die Benutzung von beſchlagnahmten Räumen kraft 
des Geſetzes vom 27. November 1019 zu verbieten, liegt es klar 
auf der Hand, daß diefe Geſetze nach Auffaſſung des Geſetzgeberz 
dem Micterfhuß nicht unterliegen. 

Wenn alſo Staatsämter die auf Grund des Geſetzes vom 
27. November 1919 Räume beſetzt halten, dem Mieterſchutzgeſe 
nicht unterliegen, kann ohne weiteres angenommen werden, da 
auch das Mieterſchutzgeſetz für auf Grund des Geſetzes vom 11. Aprik 
1919 beſchlagnahmte Räume nicht in Frage kommen kann. 


nur weggelaſſen, 


Über das Flaggen bei behördlich angeordneter Landestrauer 
hat das Präſidium des Miniſterrates eine Verfügung erlaſſen. 
Demgemäß dürfen in ſolchem Falle nur die amtlichen Gebäude 
mit auf Halbmaſt geſetzten Fahnen in den Landesfarben beflaggt 
werden, während auf Privathäuſern ſchwarze Trauerflaggen au 
gehängt werden ſollen. 

+ Gebühren für Schulzwecke in den ſtaatlichen polniſchen Lehr. 
anſtalten. Mit Rückſicht darauf, daß in von Direktionen ſtaatlicher 
Mittelſchulen und Seminarien veranſtalteten ſogen. Elternver⸗ 
ſammlungen bei der Beratung über von den Schülern zu ent⸗ 
richtende Beiträge für Schulzwecke den gefaßten Beſchlüſſen manch⸗ 
mal der Charakter der Unfreiwilligkeit verliehen worden iſt, hat 
das Kultusminiſterium verſügt, daß ein ſolches Verfahren unzu⸗ 
läſſig iſt. Insbeſondere dürfen Eltern, die die verlangten mate ⸗ 
riellen Opfer nicht tragen können, keinerlei Unannehmlichkerten 
darou? erwachſen eder ihnen gegenüber Repreſſivmaßregeln zur 
Anwer dung gelangen. 


Sonntag. 2. Marz, vormuiags 11½ Ur in Bromberg im Zivil⸗ 
kaſino eine gemeinſame Sizung des Poſener und des Pommeielliſchen 
Gül erbeamienderbandes. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. den 
Bericht über die Gehaltsregetung, wertbeſtändige Einlagen, genoſſen⸗ 
ſchaſtliche Tagesfragen und Ausſpache über die Frühlayre beſtellung. 


* Dirſchau, 21. Februar. Der Flecktyphus herrſcht, wie 
die hieſige „Deutfche Zeitung“ fchrevot, ſeit einiger Zeit in be⸗ 
ängſtigender Weiſe in unſerem Kreiſe. Der Herd dieſer anſtecken⸗ 
den Krankheit iſt das Dorf Mahlin. Dort ſind bereits mehrere 
Todesfälle zu verzeichnen geweſen, und Auch von den von dor 
ſtamnknden acht Familien mit insgeſamt 40 Köpfen, die zur 
Beobachtung in die Seuchenbaracken des hieſigen Johanniter⸗ 
Krankenhauſes eingeliefert wurden, iſt hier ein Mann verſtorben. 
Sechs dieſer Perſonen befinden ſich noch hier in ärztlicher Ve⸗ 
handlung. Auch in Mühlbanz ſollen Fälle von Flecktyphus zu ver⸗ 
zeichnen geweſen ſein. ; } 

Q Jarotſchin 21. Februar. In der Nacht zum 19. d. Mis. 
war us cen hiengen Kajſernements em Dachmuhlbrand 
ausgebrochen, deſſen we leres Umſichgꝛeiſen durch die Feuerwehr ver⸗ 
hier wurce. Die Eninehungsur ache des Feuers ist unbekannt. 
Der Brandſchaden iſt vedeuiend. 


* RNawitſch, 21. Februar. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenjigung erfolgte die Einführung des neugewählten un» 
beſoldeten Stadtrats, Prof. Palins ki, durch den Bürgermeiſter. 
Dann lohte der alte Streit zwiſchen den ſtädtüſchen Körperſchülften 
wieder auf. Anlaß gab zunächſt die Tatſache, daß die in der Sitzung 
vom 10. Januar gefaßten Veſchlüſſe vom Magiſtrat als gültig nicht 
anerkannt worden ſind, weil die Sitzung angeblich nicht regelrecht 
einberufen war. Die Verſammlung entſchied ſich jedoch nach 
längerer Ausſproche für die Gültigkeit der Sitzung. Darauf wurde 
beſchloken, bei der zuſtändigen Behörde Beſchwerde dagegen einzu⸗ 
legen, daß vom Magiſtrat große Anzahlungen auf Gehälter ohne 
Genehmigung der Verſammlung geleiſtet wurden. Eine von dee 
Verſammlung am 10. Januar gewählte Kommiſſion hatte dis 
Preiſe für Cas auf 220 000 Mk., für Waſſer auf 160 000 Mk. für 
das Kubikmeter und für elektriſchen Strom auf 450 000 Mk. die 


Kilowattſtunde feſtgeſetzt. Dieſe Preiſe waren aber vom Magiſtrat 


um 80 bis 90 Prozent erhöht worden. Bei der Ausſprache hierüber 
erklärte der Bürgermeiſter, daß die Kommiſſion gar nicht zur 
Preisfeſtſetzung ohne Hinzuziehung von Magiſtratsmitgliedern bes 


rechtigt ſei, und daß ſie ſelbſt auch, weil von einer nicht gültigen 


Verſammlung gewählt, nicht zuſtändig war. Nach dieſer Erklärung 
verlieh der Bürgermeiſter mit den Stadträten die Verſammlung. 
Dieſe beſchloß, die Angelegenheit der Wojewodſchaft zu unterbreiten. 
Da das Gerücht in der Stadt verbreitet iſt, daß die Bürger ⸗ 
Mädebenſchule eingehen fol, wurde eine Kommiſſion gewählt, die 
ſich ſofort mit dem Magic rat in Verbindung ſetzen und ihm die 
Frage vorlegen ſoll, was an dem Gerücht Wahres ſei. Endlich 
beſchloß die Verſammlung, ſich wegen der Nichtbeſtätigung ver⸗ 
ſchiedener Magiſtratsmitglieder an die Wojewodſchäft zu wenden. 


enſel her⸗ 

inende Heft 
bri in ih weiten He 

fa“ bringt in ihrem 3 418 


‚sh 
um 100. Geburtsta r 
mer März 1824, wird Pi Pan ae der „Klaſſiker der Su, 
ikhiſtori st sky eine Bio 

des Prager Muſi Be 928 N 8 erte Salta ez . 

pferd scheinen, Braut“. Das Werk 

unberöffentlichter Briefe, 

da ihn das 
i Me aft, 

buchen bis in 9 bis in die Irrenauſtalt. 

e Reifer in einge Kam nacht ung ein Leben be 


% C60jährige Meiſter ö 
ſchlo Fi 4 

leichzeitig mit der ‚fe | v Beten 
ü mentalfiims „Die Nibelungen 22 
Im Besten Gere ( ae Be wr; 4 7 
lungenbuch“ ein von der Schri H AIRES N Den 
ſaßtes Werk, in dem der Inhalt des Nibelungenliedes . Nu 


— „Gö⸗ Berling“ o Oper und Film. Der italienische 
Komponit iccardo Zandongi hat von Selma Lagerldy vas Nect 
erworben, den „Göſta Verling“ als Oper gr bearbeiten. Die 
Oper {ol im nächſten Jahre aufgeführt werden. — In der Filme 
ſtadt naſunda bei Stockholm iſt der ſchwediſche Regiſſeur 
Mau itz Stiller eifrig an der Arbeit, um einen Film nach dem⸗ 
ſelbed Roman fertigzuſtellen. Das ganze Schloß Ekeby mit dem 
Kad dierhaus, in dem Göſta Berling mit feinen Kupanen kauft, 
bat man dort aufgeführt. In Eis und Schnee wurde auch der 
Vraud des Schloſſes gefilmt. Die Erstaufführung des Films ſon 
am 3. März in Stockholm erfolgen. Wahrſcheinlich wird der Film 
glei zeitig in Kopenhagen auferflihrt werden. Göſta Berlin 


ſche Kunſt in Syanien. Prof. Dr. G. A. Mathe wird dargeſtellt durch den ſchwediſchen Filmichauſpieler h 


Hauſſen. 


Zweite Beilage zu Nr. 45. 


# Der Verband der Güterbeamten für Polen veranſtaltet am 


ra 


Gul oder größ. Being | 


* 


0 
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»die Hauptſtadt Poznan vom 11. 


—— — 2 rr 


DVoſener FTagebtall. 2 
Polizeiverordnung 8 FF 
e eee 


. Juli 1883 gebe ich in übereinſtimmung mit dem A 
Nagi trat für die Zeit der anormalen Wintſchaftsverhäliniſſe 
ſolgende Polizeiverorbnung bekannt: Ri 


5 1. 
Nach dem 5. Abſchnitt des § 8 der Bauordnung fur 
be N Juli 1914 folgt nach⸗ 


ender Zujap. a 
Ru ann 6. Die Erlaubnis zur Eröffnung der 
Bauarbeiten vor Aushändigung des Baukonſenſes kann 

gleichfalls die Baupolizei vorübergehend und abberufbar 
erteilen, zum Bau von Fundamenten, Kellern, eventnell 
auch Parterreräumlichkeiten, wenn keine Befürchtung 
beſteht, daß die Baupolizeiworſchriften übergangen 
werden, auf die Verantwortung des Baumeiſters und 

des Beſitzers. > 


Die oben wiedergege dene Verordnung tritt mit dem | 
Tage der Bekanntmachung in Kraſt. 
Pozuan, den 18. Februar 1924. 
Die ſtädtiſche Baupollzei. 
) Podolka. 


Zu kaufen geſucht 


939 


EIN ı 


dingung. 


— 


oder ö nden im | 
ton Ibeuwiegend Was el; an * e, Jtänlein 5 # Dofener Tageblatt: 
nahe ſchleſiſcher Grenze, kann überwiegend Wald fein, auch 7 mit öh. Schulbildung, perfekt poln. korreſpondierend, vertraut 
Erle mit burchfließendem Waſſer, aber lein Sand. Bat also der billigste und zugleich mit Steuer- und behördl. Angelegenheiten. Angeb. m. genauen 4 6 
80000 Schweiz. Franken vorhanden. Gefl. Offerten der feinste Cee im Verhinuch, näh. Ang. unter 5. Sl. 5543 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. die erbreitung }ı 


unter C. 5545 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
8 —— nennen men nn 


— — 


Haupideposileur für Marke „Teekanne“ 


Arbeitsmarkt ] 


Suche zum jofortigen Auteitt einen unverhekratelen 


Hhofbeamlen 


5 mit mehrjähriger Praxis. Bewerbungen an 7 85 
Dom. Grudzielee, 


p. Bronöw, pow. Pleszew. 


5 = 
5 mit beſten Zeugniſſen zum 1. 4. d. Js. auf gr. Gut 
in Pommerellen geſucht. Polu. Führetſchein Be⸗ 


Bewerbungen mit Lebenslauf u. 
niſſen unt. P. 5509 an die Geſchaftsſt. d. 
— —— — — — 


5 Geſucht baldm. älterer led., vielſeit. erfähr. Kommunal ⸗ er 
beamter a. D., firm in poln. Korreſp., als 5 


Gulsſelrelär 


Suche zum 1. April d. Js. ältere. alleinſtehende, 


— 


erlobungs: & 
& Anzeigen : 


ſowie alle übrigen 
Famillen- Anzeigen 3 


Chauffeur: &% 
3 


Zeug⸗ 
Blattes. 


—— 


* 6 1 9 m 1 b E Victor Brodniewicz, Poznan, mucusenıs. B 6 ei or p J t an ENTER ED 

TTT j Kirchennachrichten. 

40 0 . Brodmann's Krenzkirche. Sonntag 

ER u eee & 0 

ee 230-300 k, m. m Bi Pi irhä N eee zur Führung meines Haushaltes. Behaltsanſprüche und 5 5 Breulic, ‚am 

Beil m“ "rk mi. Annan e eee a Beck Futter lee it e fidller, Lehrerin, elite 1. Aal, f 

fertig. verkau 7 r 2% kg Poſikolli & ill. 1 } . N St. Reisitiche. (e ; 

60 8 — | 5 kg Poſtkoll! 4½ Mu 85 e i x age. 

„Maszyua Rolnlore Oetegenneitstauft , 18 Fr dan 3% Mi dee cars | Br ee Senn 

vel. 271 Pornan, ul. Wozna 19. Te.27 5 Hege ge ; RI, 8 119 h N | Siebengeinde ga dan 985 

— 2 —ů—ů————r5ðn. —ů— ee, Marte Sambor, mit i \ m: onntag, 10: G8. Derſ. 

eee eee, Siebwerk, Stoppel⸗ u. St mmel⸗ zu haben, verſendet ſofort pet Ob L ji lor ng er 0 Danach Kgd. Derſ. — 
elevator, fahrbar, Smefferg, Nadjnahme, franko \ Il u Amts woche: Der. ie 


marftjertiges Häckſel lieſernd, St. Michatowski, 
ür Lokomobilantrieb oder zum] Poznan, Wroniecka 4. 
Mitbetriebe mit einer Pampf⸗ Telephon 5188. 

dreſchmaſchtne, Leiſtung pro . x 


der poln. Sprache in Wort und 
Schrift vollſtändig 
unter meiner Leitung 


an Stunde bis 60 Ztr., habe ich Seiden- großem Rübenbau und Saat⸗ 
ſehr preiswert, gebr., aber gut we „ Budel, zuchtwiriſchaft 
erhalten, abzugeben und zu be weiß 1 


J. alt, n rg 5 9 5 geſucht. 


Poznan, Pietary 5. 


2 Vellgeſtele (teten. 


. : nn n 5 eee 
4 3 4 billig zu verkauſen. © 
Zenriſugen Poanan (Wilde), 

2 nz ul. Povpliaskich 12, II. rechts. 


mod unübertroffen, Gulethaltener 


beliebt und bevor⸗ Jatlelt-An ug 


Ilten in allen 

0 Welt 

er 3 4 ae Marengo), große 
Figur, zu verkaufen. Gefl 


Auto⸗eifen! Offerten unter B. 5551 an 


ſicht gen. Gelegenheits kauf für 
Fouragegeſchäfte. 5515 
Paul Seler, Poznan, 
ul. Przemysiowa 28, 


die nicht zutuͤckgeſandt werben, 

Lebenslauf und Gehalts ſorde⸗ 

rung an 
Ritfergufsbefißer 


Gerſtenberg, 


Chrzaſtowo, v. Natto, 
„ he Ürhehttuh 


Gebildete PBerfönlichkeit, 
welche d. poln. Sprache in Wuıt 
u. Schrift beherrſcht, z. Erlern. 
der Konverſ. auf Rittergut für 
einige Zeit geſucht. Angeb. unt. 
N. 5529 an die Geſchſt. d. Bl. 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
und in allen Kulturſprachen 


die Geſchaͤftsſtelle d. Blattes. 


reer eee eee 


. Ala wonn. 
berin peitor, Debowo. 
Poſt Sadki, pow. Wyrzysk. 


Zuckerſchnitzel U 


9 Jernſprecher: 2273, 3110, 3240. 4246 Tel.-Adr.: Oflperlag 7 
für 2 geſucht. 


!Graphiihe Aunflanflalt : Buch und; 
: Steindruderei mit eigener Buchbinderei erien unter B. 5554 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
6 Sofort günftig zu verkaufen: 


100 rm irockene, kieſer ne Kloben I. Kl. 
100 rm trockene, geſpalt., hiej. Stubben 
20 rm trockene Erlen⸗Klouen 
40 rm kiejerne Nollen. 
Spedilionsgeſchäft 


Edmund Jankowski, 
früher Bergemann, 
5844] Poznan, ul. Zwierzyniecka 27. Telephon 8863. 


— 1 


err * 


20 Zir. prima Notkleeiamen 


garantiert feidefrei, ſowit 
300 Zir. prima Sera della 
zu baldiger Lie erung zu kaufen geſucht. Erbitte nen Off. 


Hugo Biasel, 
Auel, Gornyil. 


Rechuungsführer. 


1900 Morgen großes Gut mit. 


Meldung mit Zeugnidabſchr. 


Landwirt, 


565% „ „%„%„%„ „„ „ „„ „...er eee Pr. Pr} 
; | Gelegenheitstäufe. Scl rotmül le, 
[Für Behörden und Körperſchaflen: J Michlin-Gabie, Continen- N mit Ad und ſelbſtandig, unverh., wird für 
0 s sonmuiate, Sausbulispläne, Aoniobüder. Anm. tal und andere Fabrikate Steinen mi Sichten zumMeble | eine Wirtſchaſt von 50 Morgen 
Tu - 3 deckel Sprenurkunden, Butieine und Marken aler f weit unter Lutenpreis empfiehlt ab ehen, ſtünd lich bis geſuch t. muß ale 
de rt und Ir alle dar. 1 7 Müller 5 Jeutner mahlend. Hierzu] Arbeiten und kleine Repara⸗ 
fl [ur Sander und Smöuiirie:] Sens Selene Dampf e er gr} . 
2 1 - " men Titel i . 
In je 7 „ —.— ben. Bei. , Duttantſter. Anſtalt, taufen. Antag. unt. 5558 wünscht . in 
! , „ —— 9 — 3 ul. Dabrowskiego 54/36. la. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. Ausführliche Angebote unter 
jeder Aut nnr 5524 an die Geſchſt. d. Bl. 
2 2 r 2 — — — — 
3 7 } a y 3 AN 2 4 i N 
in Buch- E Hochzeits Zins 5 Jeden poſten dee 1924 
2 ‚tabungen, Zertungen und -Dieder, Dermählunge» f ‘» 
mb r  Beennholz«Stloben I Al. geren 
1 ann mi 
Steindend 1 — —-— börnoslaskie Przeisieh'orstug We lowe- Pozuah eam en 
; umen 1 burton — 5 Waiy 27 He er 44 N. 3 755 ſeine Wa beendet 
— 2 beiten L Dertoap 9 un ugu „ 3. unt i it 
f m r Fer I Mm Tel. 1296 und 8871. Tel.⸗Adr.: Wealeslaskie. Su dar, Bald 
4 x 7 a 1 j N Sprache erkorder „ an 
Fur wiſſen chaſtliche und fremd⸗ »| ME ' N N 5 . 4 Ae . 7 7 
3 4 i ſteraclche Gaharbeiten | a ee — K. Sohindowski 
Aoltennoranichlägen 3 ou uns beionders angelenen fein (allen, verfugen wit 5 £ Nocz 2 
leben wir eder. 3 Aber ein gutgeſchultes Personal; gleichwie auch dem 2 N 
seit zu Dienten. 3 Bülderdrudt und oon igen Mullrterten Drudtarbeiten : ö k. 1 0 K Suche von ſoſort | ältere 
2 bei uns ganz beiondere Sorgfall zugewendel wird. i n \ wangeliſche N 
ptener Buch drrcgere ned Gegenwert von 25 Sir, Moggenpro.te.| Miriifgfferif 
Poſener Buchdruckerei und . A MUBORN N Ä 
Verlagsanſtalt T. A ‚| Rudolf Reinberger, Czekanowo, 3 c ge saussen 
erlagsanſtalt T. A., Poznan i pow. Wäagrd wee. 5046 wecken, piätten, Feder vieä zu l, 
vorm Wach“ 3 1 chlachten uſw. Gehaltsford., 
(früher in, BER 2 bee H Boliweriige, belle, hochprozentige Late und Sub erb 


Rentmeiſter, 
(bezw. Rendant), 


35 Jaßre alt, evangl, verheiratet pol. e NNR üet. 
in ungelünd'gter Srellung, mit der landwirtſchaftl. 

führung (billanzſicher / und Guts vorſtehergeſchaͤften beſtens 
Deitraut, der polnlichen Sprache in Wort u. Schrift mächtig. 
im Umgang mit Behörden gewandt, ſucht ver ſofort oder 
ſpäter geſtützt auf prima Empiehlungen dauernde Lebens⸗ 
Stellung. Gefl. Angeb. unt. E. S. 5508 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. 


St. Banlilirde. Sonn, 
tag, 10: Gd. Sıuhlmann. — 
11 /: > Derf. — Mitt⸗ 

3: Bibelſtunde. D. 
Staemmler. — Amts woche; 
Derſ. 


31 Jahre alt, beider Landes 
ſprachen 


forie ielbe und Hoforbeiten| Ey. „Int, Kirche, alles 
erg ern she 1. III. od. Ogrodowaß (trüb. Gurtenftr. 


1 (heute): 7: Bibel 
eſprechungsſtunde (Vereins. 
aimmer). Hoffmann. — 8: 
Kirchenchor. — Sonntag, 
10: Gd. (Vereinszimmer). — 
10: Predigt mit Hig. Abendm. 
in Gneſen. Hoffmann. — 
Mittwoch. 8: Kirchenkolle⸗ 
gitums- u Finanzkommiſſions⸗ 
ſitzung. — Donnerstag. 
5: Zuſammenkunft der vor⸗ 
jährig Konfirmanden. Thema: 
Uebernehme auch evil. Pacht- Spirſtismus. — Freitag. 
adminiſtration. 55127: Bibelbeſprechungsſtunde 
Gefl. Off. erbittet (Vereinszimm. Hoffmann. 
A. Herzau, — 8: Kirchenchor. 5 
Pinsko, pow. Szubin. St. Lukaskirche. Sonn 


tag, 10: Predigt. Büchner, 
Förſter, 


— 12: Kgd. Der). 

g Chriſtuskirche. Sonn 
verheiratet, ſehr gut erfahren rei 10: Gd. Rhode. — Das 
in ſeinem Fach, ſucht, geſtüßt nach gd. Donners tag. 
auf gute Zeugniſſe und Emp⸗ 
ferlungen, zum 1. April b. N. 

An, 3 bitte zu richten an 


Stellung. 


Offerten unter Nr. 5537 an 
die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 


Suche zum 1. 4. 24 oder 
auch fpäter Stellung als 


Ad niniſtrator 
oder Oberbeamter. 


6; Bibelſtunde. 
N St. Matthäi ⸗Kirche. Sonn ⸗ 
Stellung. ka 10: Gd. im don. Saal. 
N chneider. — 11½ : Kgd. 
Förfter Papke, ente „ 
> 9, 5: WMitglieder⸗ 
Sobota p. Rofleinien. verſammlung d. Frauenhilte. 
ve, Nele ber bein See der . k w c. 7° 
y I n. r. „ 22 . 2 
in Wort u. Schrlit mächtig. Jungmädchenkreis. — Frel⸗ 
mit Buch führung vertraut, tag 8: Bibelſtunde. 
bist Stellung, auf einem Saſſenheim. Sonntag: 
ute als Bu 10: Gd. 
i 9 ekretärin Ev. Berein Innger Männer. 
ö 9 [Sonntag 8: Rhode: Spi⸗ 
e e eee e e 
Ang. u. a. d. Ge⸗ 1 — g 8: 
icäftsſt d. Bl. erbeten. 3 4 — — 5 g 7 — a 5 .: 
5 — Beſprechunge abend. — 8%: 
re e . 
N nerstag. 8: Blaſen. — 
1 Freitag, 8: Turnen. 
in großem Privathau t od. g 8 
betend d agen 2 , der Sietoiten, 
N f Dale je . —— Wochenſchlußgottesdienſt. Sa⸗ 
tions betrieb. Gefl. Off. u 5487 Gb. Perf Sonntag, 10; 
„. d. Geihähtft. d. Bl. erb Gd. Derſ. 
anna 8 Chriſtliche Gemelnſchaſt, 
Sraulen er (im er 1 
auf dem M. 5810 8 cg, ul Meet. Sonn: 
E. & — 7: Evungelifation. 
— Freitag, 7: Bibeihes 


Ang. u. m. 5510 a. 2 
ſchäfts ſt. d. Bl. erbeten. 


ſprechungsſtunde. — Jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen. 


Gemeinde gläubig ger 
taufter Chriſten (Baptiften), 

Przemyslowa (jr. Mar⸗ 
garetenſtr.) 12. Sonntag, 
* 0 K — 11 ½ : Sonne 

gsſchule. — 2½ bon 

Buch⸗ Gd. — 4%: deuricher 0. — 
6: Jugendſtunde. — Mitt. 
woch, 7: Gebetſtunde. — 
Donnerstag, 7: Geſang⸗ 
Hunde — Freitag, 7; 
poln. Gebetſtunde. 


